No. 102. Mittwochs den 29. Auguſt 1821. 


Wien, vom 16. Auguſt. 
Man nennt immer mehr k. k. Regimenter, 
die vom Hofkriegsrathe Befehl erhalten haben, 
1 5 — 
ge Geſchuͤtz⸗Depot laßt 6 Midionen Or 
har par J. w. anfertigen. Der ruſ⸗ 
fifche Geſandte, Graf v Golowkin, nimmt 
Geſundheits⸗ Beamten zu vortheilhaften Be⸗ 
dingungen an. — Unſere Regierung laͤßt zum 
Schutze des Handels alle. noch brauchbaren 
Kriegs⸗Fahrzeuge in Drieſt und Venedig aus⸗ 
rüſten. Eine Flottille ſoll in der Levante und 
dem Archipelagus, eine andere als Reſerve 
in den adriatiſchen und ſtciliſchen Gewaͤſſern 
kreuzen. 
Männchen, vom 17. Auguſt. 
Ein Miniſterial⸗Rath bereiſt gegenwärtig 
die Kreife des Königreiches Balern, um Übers 
all an Ort und Stelle Materlallen für die Ver⸗ 
beſſerung der Kultur⸗Geſetze zu ſammeln. In 
den Kreisſtaͤdten ſollen zu dieſem Ende Sitzun⸗ 
2 gehalten werden, und denſelben, nebſt dem 


ferenten der Regierung in Culturſachen, 


auch Landbeamte beiwohnen. 


Durch dle neulich erwähnte, in Dres den ge⸗ 


ſchloſſene Sch ffahrts⸗Acte If der Elbeſtrom 
8 Hanke an, wo er ſchiffbar wird 
„(Meinick), bis zu ſeiner Ausmu“ dung frei er⸗ 
klaͤrt, Der Schiffer jedes Uferſtaats wird von 


Schnakenburg, 


jedem Punkte aus ungehindert bis in das 
Meer fahren, wie er es für gut haͤlt; Fracht 
und Ruͤckfracht nehmen, wie es ihm beliebt: 
kein Zwangsumſchlagrecht, kein Stapel (Mage 
deburg, Dresden, Pirna) wird auf der gan⸗ 
zen längen Strecke der Eibe ſeine Fahrt hem⸗ 
men (nur hamburgiſche und preußlſche Schiffe 
beſuhren bisher⸗wegen des Magdeburger Stas 
pels die Niederelbe). Kein Vorrecht irgend 
elner Schiffer⸗Innung, irgend einer Stadt 
oder Koͤrperſchaft wird gegen den freien Schlf⸗ 
ſer ausgeuͤbt; das eigene Fahrzeug mit eige⸗ 
ner Bemannung fuͤhrt jeder Handelsmann von 
einem Handels ⸗Orte zu dem andern. Die 
35 Zollſcellen, dle früher, die Fahrt rechts 
und links bemmten, find auf dem ganzen 
durch acht Uferſtaaten flleſſenden Strom auf 
vlerzehn vermindert, namlich in Auffig, Nies 
dergrund (in Böhmen), Schandau, Strehla 
eim Königreich Sachſen), Muͤhlberg (preußl⸗ 
ſcher Einkrittszoll), Coswig, Ros lau, Deſ⸗ 
ſau eim Anhaltſchen, es iſt aber gegründete 
Hoffnung da, daß die drei. anhaltiſchen Fuͤrſten 
mit Einem. Hauptzoll künftig alles abthun 
werden), Wittenberg (preuß. Antritts⸗ Zoll), 
| Doͤmitz, Blekede, Boitens 
burg (mecklenburgiſche Zölle), Lauenburg (dä> 
niſcher Hauptzoll). Die Zoͤlle, die fruͤher 
auf Handel und Schiffahrt ſo verderblich ein⸗ 
wirkten, ſind nicht nur ermaͤßigt, fie find auch 
auf feſte Beſtimmung gebracht, und vürfen oyne 
gemeinſame Uebereinkunft Aller niemals erhoht 
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werden. Gegenſtände des innern Runfifleiges- 
und des erften kebensbedürfniſſes (Korn, Holz, 
Baumaterialien, Obſt) ſind nur unbedeutend 
beleg!. Die fruͤhern zahlloſen Durchſuchungen 
der Ladungen, und alle daraus entſtehenden 
Quälereien und Beſtechlichkeiten der obern und 
untern Zollbeamten, find vertrauensvoll auf 
die Reeifion und Verifikation Eines Staates 
beſchtaͤnkt. Alle Beamten ⸗Willkuͤhr bei Erz 
hebung der Gebühren und Präfung der La⸗ 
dungen durch wohlerwogene Vorſchriften ft 
von der Elbe verbannt. Manche zweckmaͤßige 
Maaßregel zur Handhabung einer dieſem Fluß 
angemeſſenen Strom Pollzel, die den redlichen 
Schiffer vor Ungebuͤtzr ſchuͤßt, den Unred⸗ 
lichen aber ſorgſam bewacht, iſt getroffen. 
Keine, die Schiffahrt gefaͤhrdenden, Strom⸗ 
oder Uferbauten ſind geſtattet, und wo heute 
im Fahrwaſſer des Elbſtroms noch ein Hiader⸗ 
niß befunden wird (beſonders im ſaͤchſtſchen 
Antheil ber Hberelbe), ſoll es, ſobald der Ver⸗ 
trag ing Leben trite, ohne Verzug, binwegge⸗ 
räumt und dadurch der urfprängiiche Haupt⸗ 
zweck aller Flußzoͤlle beharrlicher ins Auge ger 
faßt werden. 


Vom Mayn, vom is. Auguſt. 


Der Kurfürſt von Heſſen hat für die Staats⸗ 
dienerſchaft vom Militair⸗ und Civilſtande eine 
neue Rangordnung in acht Claſſen feſtgeſetzt. 
Rur die erſte Abtheilung der erſten Claſſe er⸗ 
hält das Prädicar Excellenz und begreift die 
General⸗Lieutenants, die wirklichen Staats⸗ 
miniſter, den Eeb⸗Land⸗Poſtmeiſter, Biſchof 
und Ober⸗Kammerherrs. Zur zweiten Abs 
theilung der erſten Claſſe, ohne den Titel Ex⸗ 
cellenz, gehoͤren die e er Gehei⸗ 
men Näthe, die Praͤſidenten der General⸗Con⸗ 
trolle, und des Ober⸗Appellatlons⸗Gerichts. 
Sämmtliche Hofchargen kommen in die erte 
Abtheilung der zweiten Claſſe. Die erſten vier 
Claſſen, ohne Ruͤckſicht auf den adelichen 
Stand, find für hoffaͤtig erklart. 2 

Der Beſchiffung der Rezat ſtand bisher ein 
großes Hinderniß entgegen. Dieſer Fluß, 
den ſchon Karl der Große zu Verbindung des 
Mayns und der Donau benutzen wollte, hat 
nämlich zwiſchen Fürth und Erlangen eine 
Menge von Schoͤpfmaſchinen, die während des 
Sommers Tag und Nacht Waſſer auf das 
dürre Sandthal ſchoͤpfen, und ſolches in ein 
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großes Blumenfeld verwandela, das aus lau⸗ 
ter zwei⸗ und dreimaͤhigen Wieſen beſteht. 
Fuͤr die ſen oͤkonomiſchen Zweck muß indeß bei 


jedem Schoͤpfrade eine wehrartige, den ganzen 
Fluß ſperrende Vorrichtung angebracht wer⸗ 


den, welche die Beſchiffung fo. la ge aus⸗ 
ſchließt, als man nicht andere, dieſer Vor⸗ 
richtung nicht beduͤrfende, Schspfmaſchinen 
erfindet. Mehrere Burger Erlangens haben 
haben jetzt dergleichen geliefert, z. B. der 
Mehlhaͤndler und der Muͤler Schmidt eine 
Maſchine, die in 24 Stunden nicht weniger als 
5760 Eimer Waſſer auf das Land ſchoͤpft, ohne 
daß die mindeſte Sperrung oder Stemmung 
des Fluſſes noͤthig iſt, der nun ohne Weiteres 
zwei großen Zwecken zugleich dienen kann, 
naͤmlich dem Handel und der kandwirthſchaft. 
Zu Frankfurt iſt bekanntlich eig Maler⸗In⸗ 
ſtitut errichtet, das Staͤdelſche genannt, weil 
der verſtorbene Staͤdel dazu 300,00 Gulden 
vermacht hat; ſein Teſtament iſt aber jetzt in 


der zweiten Inſtanz umgeſtoßen, weil es nicht 


von einer erſt zu errichtenden Anſtalt redet, 
ſondern von dem Staͤdelſchen Inſtitut, das 
noch nicht vorhanden war, folglich. auch. kein 
Vermaͤchtniß beziehen konnte. Rn 

In Stuttgardt ſollen ſich bereits an funfzig 
Perſonen zu dem vom Profeſſor Krug in Leſp⸗ 
zig vorgeſchlagenen Verein fuͤr die Griechen 
gemeldet, und mit der Wahl eines Ausſchuſ⸗ 
ſes zur Leitung der Sache beſchaͤftigt haben. — 
Auch in Offenbach hatten ſich, ſeit der Auf⸗ 
forderung des Herren v. Dalberg, einige hun⸗ 
dert junge Leute nach dem Werb⸗Bevollmaͤch⸗ 
tigten erkundigt, aber ſich wieder entfernen 
muͤſſen, da von Darmſtadt noch Feine Geneh⸗ 
migung eingelaufen iſt. 

Wiesbaden war in dieſem Jahre ſo ſtark 
beſucht, und namentlich das neue Badehaus 
zu den vier Jahreszeiten von ſo vielen und 
vornehmen Gaͤſten beſetzt, daß man nicht 
zweifelt, der Franzoſe Tavel, der es für 
14,000 Gulden gepachtet hat, werde dennoch 
ſeine Rechnung dabei finden. . 

Der Burggeiſt von Schnellert nach Roten⸗ 
ſtein hat wieder feinen Auszug degonnen. Der 
kaͤrmen iſt in der Nacht vom §ten auf den 
ıoten d. von mihr als 10 umliegenden Dorf⸗ 
ſchaften gehoͤrt und ein Protokoll daruͤder auf⸗ 
genommen worden. So ſchreibt man aus Er⸗ 
bach im Odenwalde. S 


ee e | | 
ben (bekanntlich ein iu eine Seifentwanb Get". 


Stade, vom 20, Auguſt. 
Sefen Morgen kamen die koͤnigl. großkrlt⸗ 
tanniſchen Kriegsſchiffe mit dem Leichnam der 
hochſel. Königin von England bei Stade an. 
Die Leiche ward in einem Boot des Abends 

um 6 Uhr gelandet. Unter Saluttrung von 
Kanonen ⸗Schuͤſſen ward ſelbige von den Ho⸗ 
neratioren der Stadt empfangen. Der Zug 
ging durch die Stadt bis nach der Wühadi⸗ 
Kirche, welche ſchwarz ausgeſchlagen und er⸗ 
leuchtet war. Der mit rothem Sammt uͤber⸗ 
zogene und mit goldenen Verzierungen beſetzte 
Sarg ward von Englaͤndern getragen. Im 
Gefolge befanden ſich Dr. Luſhington, Lord 
und Lady Hood und Lady Hamilton, nebſt 
ungefähr 60 Engländern. Die koͤnigl. Be 
ward auf einem fammetnen Kiffen dem Sarge 
voran getragen. Zwei Sufanterier Regimenz 
ter eröffneten und folgten dem Leichenzuge. 
Abends um 7 Uhr, nach Einſetzung der Leiche 
In die Kirche, war ſelbige fuͤrs Publikum offen, 
um den Sarg zu beſehen. Morgen Vormittag 
um 10 Uhr wied die Leiche nach Buxtehude 
abgefährt. Die Herren Brougham und Den⸗ 
man ſind bis jetzt hier noch nicht eingetroffen. 
Huſaren⸗Pikets ſiud von Station zu Station 
bis zur braunſ⸗ chweigiſchen Grenze aufgeſtellt. 


Hamburg, vom 23. Auguſt. 
Alderman Wood iſt, von London kommend, 
hier durch nach Brauuſchwelg paſſirt. 5 

In Frankfurt hatten am sten eingegangene 
Nachrichten, welche einen nahen Ausbruch bes 
Krieges wider dle Pforte beinahe unbezweifelt 
ließen, den ſchon am vorigen Tage etwas herz 
abgedräckten Cours der Staatspeplere noch 
weiter finken gemacht. — Hr. Nothſchild aus 
London war einige Cage früber eingetroffen, 
und man glaubte, daß ſein Haus nebſt anderen 
der angeſehenſten Frankfurter Banquierhaͤuſer 
Bene ein bedeutendes Geſchaft im Werke 
hatten... 

5 Luͤbeck hat der Senat, wegen der ſpaͤ⸗ 
tern Erndte dieſes Jahres, die Eroͤffnung der 
Jagd auf den ısten, ſtatt dem 1. September 
deſtimmt⸗ n re 2 
Aus der Schweiz, vom 15. Auguſt. 
Die Einweihung des Denkmals in Luzern 
.. für die om 10. Auguſt, 2. und 3. Septem⸗ 
der 1792 in 


Paris gefallenen Schweizer⸗Gar⸗ 


— „ar a 
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Luzern elngehauener Löwe, der, von einem 
1095 in der Bruſt getroffen, ſtirbt, jedoch im 


ode noch mit der rechten Pfote den franzoſi⸗ 


ſchen Schild halt; über dem Denkmal ſtehen 
in latelniſcher Sprache die Worte: Schwei⸗ 
zeriſche Treue und Tapferkeit; unter 
demſelben aber ſind die Namen der gefallenen 
und geretteten Treuen dem Felſen eingegra⸗ 
ben) hatte das Herbeiſtroͤmen einer Menge 
von Fremden, und beinahe au- ah en Ländern 
Europa's, veranlaßt. Am sten d. M. hatte 
im Caſigo ein großes Mahl Stitt, bei wel⸗ 
chem ein filberner und vergoldeter Pokal mit 
dem Bildniß Ludwigs des Sechszehnten und 
eines vor ihm ſtehenden Schweizers herum⸗ 
geboten wurde. Am roten wurde in der Hof⸗ 
kirche, in welcher ein auf drei Kanonen und 
vielen Flinten ruhender, mit den Wappen und 
Nauen der gefallenen Dffiziere, und 2 Schwel⸗ 
zer⸗ und eben fo viel franzöfifchen Fahnen ge⸗ 
zierter Katafälk errichtet war, feierliche Tod⸗ 
tenmeffe gehalten. Nachmittags ging barauf 
die feierliche Einweihung des Denkmals (e) in 
der Stiftskirche vor ſich; dann wurde die 
Einweihungsakte von den anweſenden noch 
lebenden Dıfizieren des beſagten Regiments, 
von dem Kronprinzen Chriſttan von Däne⸗ 
mark (der ſich ebenfalls zu dem Feſte eingefun⸗ 
den hatte), und den Gefandten der Kronen 
Frankreich, Rußland, Preußen, Sacbinten 
und Spanien, wie auch von andern vo zuͤg⸗ 
lichen Gaͤſten, unterzeichnet. 
70 lebende Unteroffiziere und Soldaten des 


alten Garde⸗Regiments, mit den ekſernen 


Medaillen geſchmuckt, wohnten dieſen Feier; 
lichkeiten bei, und zwei derſelben ſammelten 
beim Requiem, eine Collecte, deren Ertrag 
theils zu beſſerer Dotirußg einer Pfruͤnde tür 
einen Invaliden, welchem die Bewachung des 


Denkmals anvertraut werden foll, theils u 
Unterſtützung mehrerer Invalben beſtimmt iſt. 


Nur ein kurzer krockener Augenblick erlaudte 
der Gefehfchaft den feſerlichen Beſuch des 
Denkmals, bet welchem Anlaß der Marechal 
de Camp Gady dem geſchickten Bildhauer 
Ahorn odn Konſtanz (welchem die Ausfuh⸗ 


rung des Denkmals nach einem von dem be⸗ 


ruͤhmten Thorwaldſen derfertigten Modell 
übertragen worden war), ein wohlverdientes 
Lebehoch aus brachte. a 8 


Erwa noch 


— 


er 


= 


X 


vorlegen konnen. 


In einer Pfarrkirche des Cantons Zuͤeich 
hat der Pfarrer die bedraͤngten Griechen ins 
Kirchengebet eingeſchloſſen, ungefähr mit fol⸗ 
genden Worten? „Du Herr der Heerſchaaren, 
und Herr der Kirche, der Du zur Rechten der 
Kraft Gottes ſigeſt, erfuͤlle unſere bedraͤngten 
Mitchriſten mit ausharrender Standhaftigkeit, 
um muthig zu kaͤmpfen den Kampf, und kroͤne 
deufelben mit einem herrlichen Stege, zu Dei⸗ 
ner Ehre und Verherrlichung, und zu Er⸗ 
weiterung und Begluͤckung Deiner Kirche auf 
Erden.“ we 

.WBarfhau, vom 25. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der Katfer haben dem Schatz⸗ 
Miniſter Weglenski und den Staats⸗Nath und 
General» Director der Commiſſion für innere 
Angelegenheiten und Polizei Netrebeki ihrer 
bisherigen Dienſte entlaſſen, und Erſteren zum 
Staats- Mintiſter, Letzteren aber zum außer⸗ 
ordentlichen Staats ⸗Rath zu ernennen ge⸗ 
ruhet. Der außerordentliche Staaes⸗Nath 

Koe mian hat dle Stelle des Letzteren erhalten. 


Par is, vom 15. Auguſt. 


Unſere Miniſter bleiben in ihren Stellen, 
krotz der vielen angewandten Manoͤvers, um 
fie aus denſelben zu verdraͤngen. Man kann 
nicht anders ſagen, welche Bormärfe ihnen 
auch vielleicht über Mangel aa Einheit und 
durchgefuhrten Plan zu machen wären, als 
Daß fie mit Milde und Schonung regieren, 
und dag fie einen Jeden leben laſſen, wie es 
ihm anſteh t. 

Man verſichert, es ſey ernſtlich im Werke, 
dem großen Uebelſtande in Anſehung des Bud⸗ 
gets ein Ende zu machen. Rechtlich ſollen 
beide Kammern das Budget unterſuchen und 
beftätigen. oder abaͤndern. Faktiſch geſchieht 
vles bloß von der zweiten Kammer; und auch 
nicht einmal von dieſer, da 6 — 8 — 10 Me 
nate vergeben, ehe fie dieſe Unterſuchung voll⸗ 
enden and ihr Gutachten der Patrskammer hat 
Waͤhrend diefer Zeit geht 
die proviſeriſch angenommene Erhebung der 
Steuern ihren Gang. Cben ſo iſt es mit den 
Ausgaben fo daß jede Abänderung zu fpät 
kommt, und nur auf das darauf folgende Bud⸗ 
get angewendet werden kann. Um dieſem un⸗ 
mgelmägigen und conſtitutionswidrigen Gang 
ein Ende zu machen, will man nun, wie es 


zugleich, naͤmlich das elne fuͤr 1822, das an⸗ 
dere fuͤr 182g vorlegen, was freilich auch den 
beſtehenden Gefegen nicht angemeſſen iſt, aber 
wenigſtens⸗ doch ein fuͤr allemal den bisherigen 
Unregelmaͤßigkeiten ein Ende machen würde, 
Herr Clauſſel de Couſſergues verſichert: 
daß er die Nachricht, kudwigs des Sechszehn⸗ 
ten Hinrichtung ſey zu Madrit auf die Buͤhne 
gebracht, und an den Pyrenaͤen ſeyen zwei 
Corps frenzoͤſiſcher Inſurgenten verſammelt 
worden, von ſehr gut unterrichteten Correſpon⸗ 
denten erhalten habe. In Madrit werde das 
Haus Bourbon taglich und oͤff utlich bele digt; 
. B. man ſinge ohne Scheu: Lairon, lairon, 
muera todo Bourbon! (ga ira, ga ira, Tod 
allen Bourbons!) — Das Journal de Paris 
erklaͤrt hierauf: daß feine Corr ſpondenten, 
die jene Angaben fur falſch erklaͤren, wenige 


ſtens eben ſo gut unterrichtet ſepen, als die 


des Herrn Elcuſſel. Das Journal des Debats 
vom Taten d. M. ſchloß einen Aufſatz zu Guns 
ſten des Herrn Clauſſel mit einer Cenſur⸗Luͤcke 
Von elner ganzen Columne. 

Der neue ſpaniſche Geſandte, Marquls 
von Caſa⸗Jrugo, harte geſtern feine Antritts⸗ 
Audienz dei Sr. Majeſtaͤt. — Der König hat 
auch dem englifchen Geſandten Sir Charles 
Stewart Audienz ertheilt. 

Man behauptet, ſagt eins unfrer Journale, 
daß, im Fall eines Kriegs mit den Dürfen, 
Oeſterreich mit Rußland Übereingekommen lſt, 
in alle vorzuͤglichen Staͤdte Italiens Garniſo⸗ 
nen zu legen, um dle transalpiniſche Halbin⸗ 
ſel vor allen Unruhen zu fichern. 

Ueber den Streit zwiſchen Preußen und 
Koͤthen hat der allezeit fertige Herr Bignon 
ein Schreiben an einen ehemaligen deutſchen 
Mintfter ausgehen und drucken laſſen. 

Nach einem biefigen Blatte (ſagt das Jour- 
nal des Débats) ſoll Lord Wellington vor ſei⸗ 
ner Abreiſe nach Belgien am 4. Auguſt einige 
Stunden bier verweilt und lange Unterredun⸗ 
gen mit dem Herzoge von Richelieu und dem 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ge⸗ 
habt haben. 

Man lieſt In hieſigen Blättern folgende 


Nachrichten aus Madrit vom asften July: 


„General Lagarde, der neue Geſandte Frank⸗ 
reichs, iſt angekommen. Sein Vorfahrer, der 
Botſchafter Herzog von Laval⸗Moutmorency, 


heißt, in ber naͤchſten Seſſion, iwel Budgers 
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ber nichts verabſaͤumte, um ſich dem Könige 
angenehm zu machen, hat von demfiben zum 
Abſchiede den Orden des gotdnen Vlieſfes er⸗ 
halten. — In Andalufier, Murcia und Eſtre⸗ 
madura haben die Obrigke ten alle Hände voll 
zu thus, um den Schleichhandel zu unter⸗ 
druͤcken. Man kann ſich keine Vorſtellung ven 
den Ranken, den Gewaltthaͤtigkeften und der 
Kuͤhnheit machen, womit die Factorei zu 
Gibraltar die ſpaniſchen Kuͤſten von Carthage⸗ 
na bis zur Meerenge mit verbotenen Waaren 
uͤberſchwemmt. Häufig muß die bewaffnete 
Macht zu Huͤlfe genommen werden, um die 
Landungen der Schleichhaͤndler zu hintertrei⸗ 
ben, und es iſt ſchon einigemale zu ernſthaften 
Auftritten gekommen. — In Hluſicht der Ein⸗ 
berufung der angerordentlichen Cortes auf den 
1. October hat ih eine eigene Schwierlgkeit 
erhoben, indem die zwei Jahre, für welche die 
bisherigen Cortes erwählt waren, bald ab ge⸗ 
laufen find, und die Wahlen für die neuen 
Cortes vor dem r. December ſchwer lich Brenz 
bigt ſeyn Sürften. Es fraͤgt ſich nun: können 


die fuͤr erſtere bereits erloſchenen Vollmachten 


wieder aufleben? eder wird man mit Einbe⸗ 
rufung der außerordentlichen Cortes eis auf 
den 1. December warten? — Man iſt ſehr be⸗ 
gierig zu vernehmen, wle dieſer Fal, uͤber den 
die Conſtitutien ſich nicht ganz beſtimmt aus⸗ 
ſpricht, entichleben werben wird,“ 
Durch eine verbeſſerte Einrichtung der 
Dampfsöte zwiſchen Dover und Calals wled, 
wie auch jetzt der Moniteur anfuͤhrt, die Com⸗ 
munlcation zwiſchen Paris und London bis zu 
12 Stunden beſchleunigt werden. 

In Deutſchland ſpricht man von einer neuen 
Zufammenkunft zwiſchen zweien großen Mon⸗ 
archen, die zu Lemberg oder zu Warſchau 
ſtatt haben ſell. Wir wiſſen nicht, eb dieſes 
Geruͤcht Grund hat. 

Einen Beitrag zur Schilderung des Zuſtan⸗ 
des der Länder im ſuͤdlichen Amerika ſpaniſchen 
Antheils liefert nachſtehender Artikel aus Bue⸗ 
nos Ayres vom 8. April, welchen der Cour- 
tier frangais, der ſicher nicht im Verdachte 
ſteht, den Zuſtand revolutionirter Länder mit 
allın ſchwarzen Farben zu ſchildern, mittheilt: 
„Während die Bewohner dieſer ungluͤcklichen 
Länder ſich für die Freiheit ſchlagen, die fie 
weit entfernt find zu kennen, benutzt ein Duz⸗ 
zend Herrſchfüchtiger die Parthel, um ſich die 


den, und ihre Gegner zu vernichten. Es gibt 
keinen Gemeingeiſt, keinen Handel, und keln 
Geld; dus Eiend iſt allg mein und im ganzen 
Rande kein einziger Manſch, der faͤhig ware, 
ſich der Mepnung wahrhaft zu bemächtigen, 
und fie in Intereſſe ber Nation zu leiten. Der‘ 
gegenwärtige Gouvern ur unſerer Proving 
(D. Martin Rodriguez) iſt über die geichname 
berer, dle iich feinen Planen widerſetzten, zur 
Regierung gelangt; heute ſteht er ſich von 
Ramirez (Artigas Nachfolger) und von einer 
Mörders Bande bedroht. Sirgt Ramireg; fo 
wird er unſere Stadt opfern; behält unſer 


Gouverneur die Oberhand, fo wird er die Ge⸗ 


genparthei nicht ſchonender behandeln.“ 
Brüffel, vom 127. Auguſt. 

Der Herzog von Wellington reiſete am Mens 
tage von hier ab, um die Feſtungswerke von 
Namur und Charleroi zu beſehen. Von da 
begtebt er ſich nach Paris; unterwegs beſuchte 
er das Schlachtfeld von Waterloo. 

Man will wiſſen, der niederlaͤndiſche Bes 
ſandte zu Paris, Baron von Fagel, ſey bie 
her gekommen wegen einer Uebereinkunft mit 
Frankreich, um die Schifffahrt des mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres gegen die Barbaresfen und 
andere Seeraͤuber zu beſchuͤtzen. 3 


Madrit, vom 4. Auguſt. 


Der. König und die Koͤnigin find, bel ihrer 
Ruͤckkehr von Sacedon, von den Infanten des 
Koͤnigl. Hauſes eingeholt worden. JJ. MM. 
wurden von dem verſammelten Volke mit dem 
lauten Jubelrufe, „es lebe der conſtitutionelle 
König!“ empfangen; die Garniſon der Res 


fidenz war bis zum Koͤnigl. Pallaſte en haie 


aufgeſtellt. n 

In dem Augenblicke, wo der Koͤnig am 
zten d. bei feiner Nücktehr nach Madrit, in 
die Straße Alcala einzog, hoͤrte man einen 
ſtarken Knall, was unter dem Volke einen 
großen Tumult, und unter der Meuge, die 
ſich am nachſten bei der Cavallerle⸗Escorte 


und den Wagen des Gefolges befand, großes 
gende Ge⸗ 


Schrecken verbreitete. Unheil we 
ſtalten, welche in dieſem Augenblicke demerkt 
wurden, lleßen rchten, die Explo ſion 
möchte das Zeichen zu einer Cataſtrophe fen; 


allein man vetaahm bald, daß der Knall von 2 


N b ar Ce x 
elnigen Petarden berrührte, welche Binder 
angezündet hatten. Man bemerkte, daß die 
Truppen der Es corte ſich in dem Augenblecke, 
wo die Petarde losging, ſogleich dem Wagen, 
des Königs naͤherten, gleſchſam um einen 
Wall um seine Perſon zu bilden. 
Der König. hatte während feinem Aufent⸗ 
halte in den Bädern nur eine Wache von 250 
Mann Infanterie und 50 Reitern bei ſich, die 
in den benachbarten Doͤrfern von Sacedon ein⸗ 
quartiert waren. 
Unfer Geſandte in St. Petersburg, Herr 
Salmon, kommt von dort zurück. Der Kai⸗ 
r Alexander hat ihm wegen einiger unſchick⸗ 
ſcher Reden befohlen abzureifen, Die Ver⸗ 
baͤltniſſe mit Ruß and bleiben jedoch friedlich. 
Wil wohl einige hieſige Blärter fortwährend 
behaupten, daß hier allgemeine Ruhe herrſche, 
ſio iſt (nach dem Journal des Debats) dem doch 
nicht ganz ſo. Am iſten d. wollte z. B. das 
olk einen Diener des Königes, Namens 
mareg, der wegen antlconſtitutioneller Ver⸗ 
gehungen beſtraft, nach der ‚öffentlichen Mei⸗ 
nung aber nicht hart genug niltgenommen wor⸗ 
den war, vor ſein Gericht ala Vinuesa ziehen; 
und es mußt? die ganze Garnifon. ber Reſidenz 
zu den Waffen gerufen werden, um die Exceſſe 
die er blutigen Volks⸗Juſtiz zu vereiteln. 

m Goldbrunnen⸗Clubb werden fortdauernd 
die keckſten Reden gehalten; kein rechtlicher 
Mann kann ohne Erroͤthen dieſe Ver ſammlung 

beſuchen, die aus unzufriedenen and ohne alle 
Beſchaͤftigung umherirrenden zuͤgelloſen Geiſt⸗ 
lichen, pflichtvergeſſenen Advokaten und ohr⸗ 
loſen Dffisieren außer Dlenſt beſtebt. Noch 
kurzlich verſicherte einer der Redner, daß, 
wenn das Vaterland eines Brutus bebürfe, 
er mit Luſt dieſen vertreten wolle. 

In kurzer Zeit hat der Landeshauptmann 
drei dringende Ermahnungen am die Raf denz⸗ 


Bewohner erlaſſen müſſen, um fie in Ruhe 


und Ordnung zu erhalten. Die conſtitutionell⸗ 
revoluttonaire Parthei (Communcros), unter 
dem Namen del Martillo bekannt, ihr Sinn⸗ 
bild iſt der Mord⸗ Hammer, mit dem Vinueſa 
den Todesſire ch erhielt) iſt für das Gouvers 


nement eine gefährliche Drohwolke an dem Ho⸗ 


rizonte der inneren Ruhe und Sicherbeit. — 
Dieſe Parthei, welche man mit den Carbo⸗ 
nari in Italien vergleichen will, wird von 


Tage zu Tage mächtiger: Das Caballerie⸗Re⸗ 


giment Almanza ſollte auf Befehl des Krlees⸗ 
miniſters von Modrit nach Nosarra geſcickt 
werden. Auf die Vorſtellung der Communeros 
mußte es bleiben. 5 

Ju Valladelild ſielen bei Ziehung der Con⸗ 
ſeriptiens⸗kooſe die älgeflichſten Auftritte 
vor. Einer der Roheſtoͤrer ward verhaftet, 
von feinen Genoſſen aber ſogleich wieder aus 
den Haͤnden des Militairs befreit; der dandes⸗ 
biupfmann wollte feine Autorität geltend 
machen „ward aber verhoͤhnt und beſchimpft, 
und nur der Eu ſchloſſenheit eines Cavallerte⸗ 
Piquets gelang es, den Rädelsführer wieder 
zu verhaften und den Landeshauptmann der 
Volkswutb zu entreißen. n \ 

Zu Saragöffa mußte eine ſtrenge Einberu⸗ 

fungs⸗Ordre an die militalrpfiſchtigen jungen 
Leute erlaſſen werden. 
. Unterm 11. July berichtet der Gouverneur 
Sr. Maßfeſtät aus Ceuta, daß ihm Muley 
Sollman einen Beſuch mit 4000 Mann anz 
gekündigt, zugleich aber verſſchert habe, daß 
fie Alle mit den frledlichſten Geſinnungen kom⸗ 
men wuͤrden. Der Gouverneur hat um Ber⸗ 
haltungs⸗ Befehle gebeten. 1 

Der hieſige franzoͤſiſche Courier behauptet: 
eine Tyrannei, wie jetzt, habe man ſelbſt lm 
Aten und ı5ten Jahrhundert nicht verſpürt; 
bloß Spanten ſiy von Tyrannei frei. 

Im Hafen von Gibraltar gerieth am raten 
v. M. ein niederlaͤndiſches, von Oſtende ge⸗ 
kommenes Handelsſchiff in Brand. Von 400 
Kiſten innen, womit es beladen war, hat 
man nur 15 retten koͤnnen. RES 

giffabon, vom 28. July. 

Die Cortes haben verfuͤgt, daß waͤhrend der 
Dauer des in Spanſen eingeleiteten Prozeſſes, 
wegen des Erbfolge⸗Rechts in der Familie des 
Infanten O. Gaortel, an die Prinzeſſin Donna 
Moria Thereſia, Wittwe des ſpaniſchen In⸗ 
fanten D. W monatlich eine Million Reis 
aus dem offentlichen Schuge gezahlt werden 
ſoll, wur fie in den Stand zu ſetzen, mit ihrem 
Sohne D. Sebaſtian ihrem Range gemäß ler 
ben zu können. a — 

Die Diskuſſtonen über die einzelnen Artikel 
der Verfaſſung dauern fort; am meiſten ward 
über den Art. 1. debattirt, der nun alſo ab⸗ 
gefaßt iſt: „Das Vaterland lieben, daſſelbe 
mit gewaffneter Hand vertheldigen, wenn das 


— u 


Geſetz es beſtehlt, der Verfaſſung und den Ge; 
ſetzen gehorchen, die verfaſſungsmaͤßigen Be; 
hoͤrden ehren, und zu den Ausgaben des St ia⸗ 
tes beitragen: das find die hauptſächlichſten 
Pflichten des Staatsbuͤrgers.““ 

Am 24ſten begaben ſich Se. Maf., begleitet 
von den Prinzen und Prinzeſſinnen von Ge 


bluͤt nach dem Marine⸗Arſenal, um den erſten 


Nagel in den Kiel einer neu zu erbauenden 
Kriegs: Fregatte zu Schlagen. 


London, vom 14. Auguſt. 


Die Nachricht vom Tode Ihrer Maj. (ſagte 


die Morning⸗ Chronicle) muß zu dem 
koͤnigl. Gemahle und Wittwer vor ſeinem Ein⸗ 
£ritte in das Schweſter⸗Königreich gelangt 
ſeyn. Wir zweifeln nicht, daß Se. Majeftät 
dadurch veranlaßt werde, vor der Hand fel- 
nen beabſichtigten Beſuch aus zuſetzen. Se. 
Majeſtaͤt kennt zu ſehr das, was die Pflicht 
erheiſcht, um FR Gluͤckwuͤnſchungen von ei⸗ 
nem Theile ſeiner Unterthanen darbieten zu 
laſſen, da dieſe mit den Gebraͤuchen der Ge⸗ 
ſellſchaft fo ſchr im Widerſpruche ſtehen wuͤr⸗ 
de. — Andere Journale find der Meynung, 
daß die Vorkehrungen in Irland zu weit vor⸗ 
gerückt ſind, um eine langere Unterbrechung 
zu geſtatten, und daß der König, nicht feinet- 
willen, ſondern Irlands willen, ſeine Reiſe, 
die noch mit andern Reifen auf dem feſten 
Lande in Verbindung ſteht, nicht aufſchieben 
kann. Nur ſo viel laſſe ſich mit der Trauer 
und Schicklichkeit vereinbaren, daß er an den 
oͤffentlichen Freudenfeſten keinen perſoͤnlichen 
Anthell nehmen werde, an Baͤllen, Schau⸗ 
ſſpielen u. ſ. w. 

Der Alderman Wood ließ von einem Maler 
die Zuge der Königin nach ihrem Tode auf⸗ 
nehmen. Sie war bis an das Kinn in ein Lei⸗ 
chentuch gehuͤllt. Bald nachher wurde ſie in 
Wachstaft eingenaͤht, und der ſchnellen Ver⸗ 
weſung wegen in den Cedern⸗, und gleich nach⸗ 
her in den bleiernen Sarg gelegt. Man fol 
fie weder öffnen noch einbalſamiren haben koͤn⸗ 
nen, denn der Leichnam derſelben ging ſo ſchnell 
in Faͤulniß über, daß die Aerzte erklärten, defz 
fen Oeffnen wrde denen damit beauftragten 
Perſfonen das Leben koſten. a 

Uunſere Blatter bemerken: daß die Koͤnigin 

Caroline, Gemahlin Georgs des Zweiten, auch 

an Verſtopfung und Eutzuͤnbung im Unter⸗ 


I:tbe ſtarb. (Dieſe Fuͤrſein ſtarb eigentlich als 
ein Opfer ihrer Verſchaͤmtheit. Sie hatte 
namlich den Aerzten aus ihrem Bruchſchaben 
ein Geheimniß gemacht, und die draſtiſchen, 
gegen die Verſtopfung gegebenen, Mittel 
brachten auf ſeues verborgene Uebel die nach⸗ 
thelligſten Wirkungen hervor.) 0 
Es ſcheint als betrachteten Tauſende den 
Tod der Königin als eine Wohlthat, Vi le 


. le 
fur fie feibſt, noch Mehrere, fürs Land, und 


Andere, fuͤr beide. i x 

Die Morning⸗Chronicle hat feit dem Tode 
der Königin einen viel gemaͤßigtern Ton ange⸗ 
nommen, den ſie dem Rathe des Hrn. Canning 


verdanken fol. 
Sir Thomas Lawrence iſt beauftragt worden, 
das Portrait des Koͤnigs zu malen. Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt werden in dem Coſtuͤme dargeſtellt wer⸗ 


den, welches Sie während der Kroͤnungs⸗Ce⸗ 


remenie trugen, auf dem Heiligen Edwards⸗ 


ſtuhle ſitzend, mit Krone und Scepter. 
Es ſtehen Wetten offen, nach welchen der 
König vor ſechs Monaten wieder verheirathet 
ſeyn wuͤrde. 3 Be 
Der Fuͤrſt Rataffi von Madagascar machte 
den König darauf aufmerkſam, daß die dor⸗ 
tigen Mifſtonaire nicht Mitglieder der evange⸗ 
liſchen Kirche waͤren, ſondern Katholiken. 
Ihm gab der Monarch zur Antwort; „Sie 
ſind gute Coriſten und ehrliche Leute. Daher 
werde ich das Gute, was ihnen widerfaͤhrt, 
anſehen, als ſey es mir widerfahren.“ 

Der Leichnam des Juden Jacob (der vor 
einiger Zeit im Hafen von Dover mit feinem 
Golde ertrank) iſt von einigen Fiſchern in Ha⸗ 
ſtings gefunden, gepluͤndert und ſtill begraben 
worden. i * 
Vermoͤge der fortſchreitenden Verbeſſerung 
der Clyde⸗Schifffahrt iſt die ſchoͤne amerikani⸗ 
ſche Beigg Superb von 40 Tonnen zu Glas⸗ 
gow bis an die Stadt gekommen; das erſte 

Beispiel dieſer Alt. l 
General Bertrand iſt Willens, ſich in Eng⸗ 
land anzukaufen. Hr. v Montholon wuͤnſcht 
feine Gattin in Parts zu beſuchen. Man ſchaͤtzt 
das von Bonaparte in verſchledenen auswaͤr⸗ 
tigen Banken belegte Vermoͤgen auf 36 Mi, 
Franken. N 
follen drei Abſchriften vorhanden ſeyn; man 
glaubt aber, daß ſie ſobald nicht erſcheinen 


werden. 


Von den Memoiren Napoleon's 
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Duktin, vom 14. Auguſt. 

Se. Majeſtät kamen vorgeſtern aus Land, 
am Jahrestage Ihrer Geburt und zugleich der 
Schlacht von n welche vor 150 Jah⸗ 
ren die proteſtantſſche Thronerbfolge entſchied. 
Se. Maj. wurden vom Ufer aus nicht ſogleich 
erkannt. Da Ihre Ankunft nur privatim ſeyn 
ſolite, fo ward es den Behoͤrden ſehr ſchwer, 
die öffentliche Freude, welche alle Bande zu 
ſprengen drohte, zuruͤckzubalten. Sie druͤckte 

ſich, als der Koͤnig als Land ſtieg, zu Howth 
aufs ungeſtuͤmſte aus. Die Truppen hatten ein 
doppeltes Spalier bis zum kon. Wagen gebit 
det, dem eine lange Reihe Wagen und elne uner⸗ 
meß lich Menge gußg anger bis hierher folgten. 
Der Koͤnlg begab ſich bier auf dem Seiten⸗ 
wege in die Loge des Vicekänigs und flieg ohne 
Belhuͤlſe unter tauſendfaͤltigem Freudenge⸗ 
fchrei an der Hausthuͤr aus. Dort nahm er 
ſein Bonnet ab, und gruͤßte mit. äußerfler 
uld im Blicke, ehe er hinein trat, die zu⸗ 
naͤchſt Stehenden folgendermaßen: 
ich das Wort an Se richte, meine de, 
die mich hier umgeben, glaube ich es an die 
Edlen, die Gentlemen und Peomen Irlands 
zu richten. Ich bin der erſte aus meiner 
Familie, der je den Fuß auf Iriſchen Baden 
geſetzt hat. Die Gefuͤhle, welche ich auf dem 
Wege hieher ausbrechen geſehen, find mir 
köͤſtlich; aus allen Kraͤften werde ich ſte aner⸗ 
kennen. Von meiner Kindheit an babe: id) 
Irland geliebt. Ich glaube mch ruͤhmen zu 
konnen, daß ich ein wahrhaft Ixiſches Herz 
habe. In dieſem Augenblicke fühle ich nur 
die Beſchwerden elner langen Reiſe. Nehmen 
Sie, meine Herren! meinen aufrichtigen Dank 
für Ihren wahrhaft Jriſchen Empfang an.’ 
Borgeſtern ſpeiſete der Lords Lieutenant 
(Veckoͤnig) bei Sr. Mei. im Pallaſt von Phoͤ⸗ 
nix⸗Park. Derſelbe ſchllef dort das erſtemal. 
Geſtern Abend wurde ein Privat Lever bei 
Sr. Maj. für die öffenelſchen Behoͤrden zum 
a0ſten d. angekuͤndigt- 8 
Am zyten werden. Se. Maj. Ihren feler⸗ 
Uchen Einzug in die hiefige Stadt, am ıgten 
große Truppenmuſterungen halten u. ſ. w. 
Windiſchmattrey (in Tyrol), 

ER vom g. Auguſt. 

Suͤdweſtlich Im Thale Pregratten liegt am 
Iſelsſtrome das Doͤrſchen Bebojach. — 


g 


ea, 
4 


nenſchen Reg. Bez.) hinunter, 


Ruhig und zufrieden haßen die Bewohner def 


ſelben, mit wenigen Bedärfniffen vertraut, 
ihre Tage verlebt, bis ſie jetzt mit einem 


schrecklichen Ungluͤck täglich bedroht ſind. 


Der an der linken Seite maͤchtig uͤber das 
Doͤrſchen ſich erhebende Berg hat bei dem im 
gegenwaͤrtigen Jahre anhaltenden Regen 
längs ſeiner Mitte hindurch in eine 248 Wie⸗ 
ner Klaftern lange, und Anfangs 1 Wiener 
Schuh und am Ende 2 Wlener Klaftern breite 
Spalte ſich losgeriſſen. Nun droht der un⸗ 
tere Theil auf das Doͤrfchen und auf die 
Felder deſſelben herab zu finfem Täglich 
werden Thuͤr⸗ und Fenſterſtoͤcke und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Roͤhren verſchoben, und Fußboͤ⸗ 
den der Gebaͤude aus ihren Fugen ge⸗ 
druͤckt. Mit banger Furcht ſieht man in 
die Zukunft hinuͤber, welche ein gleiches Un⸗ 
luck, wie im Abtei⸗Thale, zu beſorgen 
brig läßt, wodurch das ganze Dörfchen 
Bebojach verſchlungen, und das uͤbrige Thal 
A zu einem See umgewandelt wer⸗ 
en kann. 


Kalwary (in der poln. Woiwodſchaft 
Auguſtowo), vom 2. Auguſt. 

„Sechs zig aus Wilna entwichene Sträflinge 
trieben, zu einer foͤrmlichen Bande gebildet, 
in den Sauroggemer Wäldern ihr Unweſen, 
veruͤbten bei den ruſſiſchen Unterthanen der 
Umgegend, namentlich beim daſigen Prediger, 
allerlei Graͤuel und Raubmord, führten mit 
500 Bauern, die der Beſitzer dort liegender 
Guͤter, Fuͤrſt Subow, zu ihrer Baͤndigung 
gegen ſie ausſandte, förmlich Krieg, und zo⸗ 
gen ſich, die Ueberlegenheit ihrer Gegner 
fuͤrchtend, allmaͤhlig in die preußiſchen Grenz⸗ 
forften Jura und Trappoͤhnen (im Gumbin⸗ 
wo ſte neue 
Schrecken verbreiteten.“ So lauteten die 
ſchnell ſich verbreiteten Nachrichten in der 
ganzen hieſigen Gegend, die beſonders unter 
den Landleuten und Reiſenden große Beſorg⸗ 
niß erregten, ſich aber, bei naͤherer Beleuch⸗ 
tung, auf zwei in Kauen (Kowno) ausge⸗ 
brochene Verbrecher, und auf einige kleine, 
von Brettſchneidern, Teichgraͤbern und an⸗ 
derem hier g wohnlich immer vagabondi⸗ 
eg Geſindel veruͤbte, Diebſtaͤhle redu⸗ 
ciren. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 102 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 29. Auguſt 1821.) 5 


Stockholm, vom 14. Auguſt. 

Der bekannte Brygger hot öffentlich bekannt, 
daß von allen Angebungen nichts anders wahr 
ſey, als daß er in Deutſchland waͤhrend der 
letzten Jahre mehreremale die ehems ige Koͤ⸗ 
nigin und den ehemaligen Kd..ig in Schafftauz 
fen beſucht habe. Der A, vocat Fiscal hat aus 
gekuͤndigt, daß er für fein Verbrechen der Ehre 
verluſtig gehen werde, und baß er zu 28tägi⸗ 
gem Gefaͤngniſſe bei Waſſer und Brodt verur⸗ 
thellt werden wurde, auch außerdem öffent⸗ 
liche Abbitte thun ſolle. 

Nach offentlichen Angaben find in Schweden 
binnen vier Jahren 3000 Concurſe ausgebro⸗ 
chen, und achttauſend Grundfläche durch Exe⸗ 
cution zum Verkauf geſtellt worden. 


Aus Italien, vom 12. Auguſt. 

Ihre k. k. Hobeiten der Erbgroßherzog von 
Toscana und Höchſtdeſſen Frau Gemahlin find 
am zten d. M. von Mailand nach Como abge⸗ 
reiſt. Am gten begaden fie ſich nach Ehlaven⸗ 
na, von wo die Fran Erbgroßherzogin wieder⸗ 
nach Como zuruͤckkehrt, ihr Gemahl aber über 
den Spiuͤgen reiſt, um einen Theil der Schweiz 
zu beſuchen, und dann über den kleinen Bern⸗ 
hard und den Simplon in die kombardei zu⸗ 
ruͤcktehrt, um die borremaͤiſchen Inſeln zu bes 
ſuchen, wo inzwiſchen feine durchlauchtiaſte 
Gemahlin bereits eingetroffen fiya wird. Der 
Erbgroßherzog reiſt unter dem Namen eines 
Marcheſe di Coltano. 

Zu Catania iſt der Statthalter des Groß⸗ 
meißter des Maltheſer⸗Ordens, der Bali An⸗ 
dreas von Giovanni, mit Tode abgegangen, 
und der Cementhur Anton Busca aus Mais 
land zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. — 
Dem Vernehmen nach ſoll der Sitz des Or⸗ 
dens, nebſt den Ordens⸗ Archiven, einſtweilen 
nach Venedig verlegt werden. 

Zwiſchen dim in Modena reſtdirenden Koͤ⸗ 
nig von Sardinien und der kaiſer, oͤſterreichi⸗ 
ſchen Regierung ill den Vernehmen nach in den 
erſten Togen vorigen Monats eine Conventlon 
abgeſchloſſen worden, vermoͤge welcher 12,000 
Man oͤſterreichiſche Truppen auf die Dauer 
eines Jahrs, bis Ende Septembers 1822, ges 


wife in der Convention näher bezeichnete Die 
ſtrikte und Städte beſetzt halten. Die Oeſter⸗ 
reicher follen jedoch von vier zu vier Monaten 
ihre Garniſonen mit den im Mailaͤndiſehen is 
henden Truppen wechſeln. Dagegen bezahlt 
der König Karl Felix monatlich 300,00 Fr. 
und liefert taglich 12,000 Portionen Brod. 

Nachdem ſich in der letzten Zeit die verſchie⸗ 
denartigſten Gerüchte, über eine angebliche 
Einmiſchung Oeſterreichs in die innern Ange 
legenheiten Sardintens, in Ober⸗Italien ver» 
breitet hatten, hat Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
Karl Felix in feiner Reſtdenz Modena allen 
dort befindlichen fremden Miniſtern eine Cir⸗ 
kular⸗ Note zuſtellen laſſen, die auch allen eu⸗ 
ropaͤiſchen Höfen mitgetheilt worden tft, und 
wor in dieſe Gerüchte foͤrmlich widerlegt werden. 

Der Koͤnig von Neapel hat das proviſoriſch 
wieder eingeſetzte Polizei⸗Miniſterium, deſſen 
Chef der ehemalige, wegen ſeiner Strenge be⸗ 
kannte, Fuͤrſt von Cansſa war, aufgehoben, 
und zwei Generals Commiffaire, für Neapel 
und fuͤr Sicilien, jeden mit 3600 Ducati Be⸗ 
ſoldung, ernannr. Sie ſollen einen neuen 
Plan zur kuͤnftigen Handhabung der Polizet 
vorlegen. Eben ſo ſoll ein oͤkonomiſcher Plan 
zur Reorganiſation der Finanzverwaltung an⸗ 
gefertigt werden. 

Man fipreise aus Nrapel vom raten July: 
„Die große Hitze in unſerm Koͤnigreiche rafft 
viele Menſchen von der Befagungs + Armee 
weg; dle Spitäler find voll Kranker. Da⸗ 
durch und durch dle Abſendung einiger Corps 
nach Calabrien wird der Marſch einiger Ba⸗ 
talllone Deireicher in unſerm Köntgreiche ers 
klaͤrbar. In Calabrien gab es mebrere Ges 
fechte zwiſchen den beweglichen Colonnen der 
Deſtreicher und den herb mfireifenden Banden.“ 

Fuͤr Steilten ſoll ein neues Anlehen zu 
Stande kommen, ungeachtet ſich die Siellia⸗ 
ner der Ereirung einer offentlichen Staats⸗ 
ſchuld und eines großen Buches zu widerſẽtzen 
ſuchen. Das Naͤhete hieruͤber iſt noch nicht 
bekannt. 

Man bemerkt, daß die oͤſtreichiſchen Trup⸗ 
pen weniger durch viele ſt hende Beſatzungen, 
als vielmehr durch bewegliche Colonnen, die 


u 


auf jeden bedrohten Punkt ſich hinbegeben, die 
Ruhe aufrecht erhalten. 

Auf der Inſel Corſika iſt ein alter Gebrauch, 
daß, wenn unter den Leuten der niedrigen 
Volkskloſſen ein Mann ſtirbt, die Nachbarin⸗ 
nen alle herbeilaufen und die Wittwe tuͤchtig 
durchpruͤgeln. Dies ſoll die Weiber lehren, 
fuͤr ihre Maͤnner Sorge zu tragen. Bald 
nach dieſer empfindſam⸗romantiſchen Ceremo⸗ 
nie begruͤßen ſie auch den Verſtorbenen. Da 

er nun ihre Höflichkeit nicht beantwortet, fo 
nehmen ſte ihn im gerechten Zorne, legen ihn 
auf dle Bettdecke, und ſchnellen und prellen 
ihn eine Viertelſtunde lang in die Hoͤhe. Dies 
hat ſchon Manchem das Leben gerettet, der nur 
ſcheintodt in einer Betaͤubung lag. 
Es iſt ungegruͤndet, daß die erſte Schau⸗ 
ſplelerin des italieniſchen Theaters, Carlotta 
Marchiont, verhaftet worden ſey. Sie hat 
ſich ſtets nur mit ihrer Kunſt beſchaͤftigt, If 
jetzt in Verena, und wird naͤchſtens nach Pa⸗ 
duda und Venedig abgehen. f 


Türkei und Griechenland. 


Noch immer herrſcht keine Uebereinſtimmung 
in den verſchledenen Nachrichten Über die tuͤr⸗ 
kiſch⸗griechiſchen Angelegenheiten; vlelmehr 
find dieſelben bis jetzt zum Theile noch ſich 
widerſprechend. So hieß es z. B. neulich in 
einem Schreiben aus Ddeffa (No. 100 dieſer 
Zeitung), daß der Divan geneigt ſey, die Ver⸗ 
mittelung Englands und Oeſterreichs anzuneh⸗ 
men, und dem ruſſiſchen Hofe Genugthuung 
zu leiſten. Jetzt enthalten dagegen die Pari⸗ 
fer miniſteriellen Blätter in einem Artikel aus 
Wlen vom 3. Auguſt die Nachricht, daß dle 
hohe Pforte nicht Willens ſey, Rußland die 
verlangte Genugthuung zu geben. 

Auch hat ſich das Geruͤcht, daß bereits eine 
ruffiſche Kriegs⸗Erklaͤrung gegen dle Pforte 
erfchienen ſey, bis jetzt nicht beſtaͤtigt. 

Das Gegentheil von bieſem enthaͤlt wieder 
folgende Nachricht aus London vom 12. Au⸗ 
guſt: „Glaudwuͤrdige Perſonen verfichern, daß 
das kaiſerl. ruſſ. Manlfeſt, die Turkei betref⸗ 
fend, im auswärtigen Amte angekommen ſey. 
Die Sache der Menſchheit flegt, die Griechen 

werden nicht der Wuth einer barbariſchen Re⸗ 
gierung Preis gegeben bleiben, die eine ganze 
unſchuldige Nation in ihre blinde Proſcrlption 
einbegriffen hat. Die Tuͤrken, welche ſich ans 


ſchickten, ihre Horden auf Griechenland loszu⸗ 
laſſen, werden ſich gleich bei Eröffnung ihres 
Feldzuges genoͤthigt ſehen, erſt auf die Ver⸗ 
theidigung ihrer Hauptſtadt bedacht zu ſeyn. 
Ihre Banden, welche Dacien verheeren, wer⸗ 
den ſich. beim erſten Kanonenſchuſſe in die feſten 
Plaͤtze an der Donau zuruͤckwerfen. So fol⸗ 
gen ſich die Begebenheiten raſch; Oeſterrelch, 
deſſen Gebiet kurzlich durch die Tuͤrken vers 
letzt worden, welche bis gegen Kronſtadt ges 
kommen waren, um den geflächketen Sawa zu 
verfolgen, verſtaͤrkt ſein Grenzheer, und wuͤr⸗ 
de auch das Wiener Cabinet nicht an dem er⸗ 
ſten Siege Theil nehmen wollen, ſo zwelfelt 
man doch nicht, daß ſein Heer Servien bes 
ſetzen werde, ſobald die Ruſſen uͤber die Donau 
gegangen ſeyn werden. So wird es wahr, 
was Graf Marſigli vor laͤnger als einem Jahr⸗ 
hunderte ſagte: „Man braucht nur zu mar⸗ 
ſchiren, um die Tuͤrkei zu erobern; die Schwie⸗ 
rigkeit aber iſt, ſich uͤber Thellung derſelben zu 


verſtaͤndigen.“ — Der British Monitor meldet, 


es waren hier Depeſchen angekommen, welche 
den Entſchluß des Kaiſers Alexander, die 
Tuͤrken anzugreifen, anzeigten, und er koͤnne 
dieſes als authentiſch geben.“ 

Eine andere Nachricht ſagt, die ruſſiſche 
Armee unter dem Grafen Wittgenſteln 
ſolle ſich immer füdlicher ziehen, und duͤrfte 
vermuthlich, wenn es zu Feindſeligkeiten 
kommt, bel Hir ſo wa uͤber die Donau ge⸗ 
hen, um die tuͤrkiſchen Feſtungen laͤngs der⸗ 
felben im Ruͤcken anzugreifen. Dadurch wuͤr⸗ 
den die Tuͤrken genoͤthigt, die Moldau und 
Wallachei zu verlaſſen, wo ohnedles die Ver⸗ 
heerung des Landes das Kriegfuͤhren wohl un⸗ 
moͤglich machen möchte. 

In einem Schreiben aus Wien vom ı3ten 
Auguſt heißt es: „Heute traf die directe türz 
kiſche Poſt, mit Briefen aus Conſtantino⸗ 
pel bis zum 25. July, hier ein. Nach den 
bekannt gewordenen Nachrichten war das rufz 
ſiſche Ultimatum am 18. July uͤbergeben wor⸗ 
den; die von Seite des Kaiſers Alexander ge⸗ 
ſetzte Friſt von 8 Tagen lief daher am folgen⸗ 
den Tage, naͤmlich den 26. Juli, ab. Alles war 
demnach auf diefen Tag im hoͤchſten Grad ges 
ſpannt. Die ruſſiſchen Unterthanen hatten ſchon 


ſaͤmmtlich Conſtantinopel verlaſſen, und die 


wenigen, im Hafen zuruͤckgebliebenen, ruſſiſchen 
Getreideſchl e die franzoͤſiſche Flagge aufge⸗ 


zogen. Baron Stroganoff erwartete in Bus 
jutdere, ſtreng von den Janitſcharen bewacht, 
die vom Divan am 26ften July zu ertheilende 
Antwort auf die kategoriſche Note ſeines er⸗ 
lauchten Monarchen. — Ueber die Lage der 
bewegten Hauptſtadt melden alle Privatbrieſe, 
die mir zu Geſicht kamen, nicht das Mindefte; 
es ſcheint faſt, als ob kein Chriſt es mehr 
wagte, uͤber die etwa vorgefallenen Schreckens⸗ 
ſtenen Nachrichten mitzutheilen.“ i 

In einem neueren Handelsſchrelben von 
Wien (in der Leipziger Zeitung) wird un⸗ 
term 17ten Auguſt geſagt: „Seit unſerm 
Geſtrigen find die Courſe der Staats- Pas 
piere noch mehr heruntergegangen, weil 
große Parthien von Amſterdam hierher gekom⸗ 
men ſind, der Geldmangel noch fortdauert, und 
durch außerordentliche Gelegenheit die Nach⸗ 
richt eingegangen iſt, daß ſich der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Baron Stroganoff am 28. July in Con⸗ 
ſtantinopel eingeſchifft habe. Als aber waͤh⸗ 
rend der Boͤrſe bekannt wurde, daß ein von 
dem oͤſterreichiſchen Inter gunzius in Eonflanz 
tinopel am 30. July abgejertigrer Courier De 
peſchen überbracht habe, nach welchen ſich der 
ruſſiſche Geſandte auf Veranlaſſung der Pforte 
wieder ausgeſchlfft habe, fo ſind die Friedens⸗ 
hoffnungen um ſo mehr geſtiegen, als hier die 
Recrutirung eingeftellf wied und auch ſonſt 
keine Ruͤſtungen gemacht werden.“ 

Laut Nachrichten aus Conſtantinopel war 
ein daſiger türkiſcher Kaufmann, Namens Mes 
hemer Aly, der fich in den Mordtagen beſon⸗ 
ders furchtbar gemacht hatte, neuerdings zum 
Tode veruetheilt worden. Die Griechen dar 
ſeibſt verhalten Ah ruhig. Manche erkauften 
taglich, wahrend der blutigen Tage, ihren 
Kopf um einige 100 Plaſter. Die Fuͤrſten 
Callimachi find dle Sy Griechen, denen 
die Pforte noch einige Güte zeigt. Jenki Cal⸗ 
limacht it Hospodar der Wallachei geworden 
und ſeine Bruͤder bekleiden noch Hofwuͤrden. 
Die patrlotiſchen Griechen verwünſchen die 
ganze Familie; ſollten ſich einſt die Umftände 
andern, fo hatte dies Fuͤrſtenhaus einen ſchwe⸗ 
ren Stand. Ali Paſcha ſoll dem Divan An⸗ 
träge gemacht 9770 die indeß kalt aufgenom⸗ 

en worden ſeyn ſollen. 2 
each einem Schreiben aus Odeſſa vom 
26. July wurden bekanntlich in Conſtantino⸗ 
vel die Frauen und Töchter aus den erſten 
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Familien der dortigen Griechen von den Tuͤr⸗ 
ken auf den Sklavenmarkt geſchleppt und ver⸗ 
kauft; ihre Zahl betrug mehr als hundert. 
Die Käufer führten fie auf die affatifhe Seite 
des Bosphorus hinüber, und bieten fetzt den 
nach Odeſfa geflüchteren Verwandten der Un⸗ 
gluͤcklichen deren Auslieferung fuͤr ein unge⸗ 
heures Loͤſegeld an. N 

Auch zu Conſtantinopel ging das Gerücht, 
daß die Moldau und Wallachei von der Pforte 
getrennt, ünd zu einem unabhaͤngigen Staate 
unter dem Schutze einer chriſtlichen Macht er⸗ 
hoben werden duͤrften. 

In Betreff von Kriegsvorfaͤllen meldet ein 
Schreiben aus Preveſa vom iſten July Fol⸗ 
gendes: „sooo Tuͤrken verſuchten, wie 
man vernimmt, am zoften Juny die Commu⸗ 
nication zwiſchen Akarnanien und dem von 
Chorſchid Paſcha commandirten Belagerungs⸗ 
Corps von Janina herzuſtellen, und deshalb 
den Paß von Marririno, zwiſchen Arta und 
Janina, zu erobern; ſie ſollen indeſſen von 
den Griechen unter einem moͤrderiſchen Feuer 
angegriffen worden ſeyn, und ſich mit Verluſt 


von 500 Mann zuruͤckgezegen haben. — Der 


Hafen von Panormo iſt von den Griechen ge⸗ 
nommen worden. Der uͤbrige Theil Albaniens 
iſt ruhlg, indem die griechiſchen und tuͤrkiſchen 
Bewohner dieſes Landes uͤbereingekommen 
find, den Frieden beizubehalten.“ 

Wie man von der italieniſchen Grenze 
unterm 29. July meldet, wird die ſchwedi⸗ 
ſche Flagge von den Tuͤrken und Griechen 
reſpectirt. 

Eine Nachricht aus der Inſel Eerigo 
fagt: „Ein von Rhodus kommendes kuͤrki⸗ 
ſches Schiff hatte den Patriarchen der Muſel⸗ 
männer, Schech⸗Islam, am Bord, welcher, 
weil er dem Großherrn die projektirte Ermor⸗ 
dang aller Chriſten in der europaͤlſchen Türkei 
widerrathen hatte, zur Verbannung verurtheilt 
worden war. Dieſes Schiff ward in den Ge⸗ 
waͤſſern von Rhodus von den Griechen genom⸗ 
men, welche den Patriarchen ſogleich in Frei⸗ 
heit ſetzten, und feine tuͤrkiſche Begleitung 
niederhieben.“ 

Die Nachrichten aus Smyrna lautet fort; 
waͤhrend traurlg. In einem Schreiden aus 
Livorno vom 6. Auguſt heißt es: „Wir haben 
bier Briefe aus Sheng erhalten, nach welchen 
dieſe ungluͤckliche Stadt faſt zu ein em oͤden Plage 
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durch die Wuth der Taͤrken umgeſchoßfen wor⸗ 
den. Alle Tage kommen neue Horden verwuͤſten⸗ 
den Aſtaten dort durch und veruͤben neue, bis⸗ 
her noch ungekannte Greuel und Schandthaten. 
Die daſigen Janitſcharen wollten einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe den Zugang nicht geſtatten 
und das Löfchen am Ufer verhindern, weil es, 
wie fie vorgeben, mit den Griechen in Ver⸗ 
bindung ſtaͤnde. Die Maſſacres wuͤthen noch 
immer fort. In allen Straßen und Haͤuſern 
mordete die feſſelloſe Rotte der wuͤrgenden 
Toͤrken. Die Fluthen des Meeres find mit den 
verſtuͤmmelten Leichen vieler Griechen bedeckt. 
Eine mit Sturm genommene Stadt wuͤrde 
nicht einen ſo ſcheußlichen Anblick darſtellen, 
wie dieſer es zu Smyrna war. Genug, die 
vormals ſchoͤne Stadt Smyrna iſt jetzt einer 
Wuͤſte ahnlich. Hierzu kommt noch eine fuͤrch⸗ 
terliche Geißel, die Hungersnoth. Kein Brot 
iſt mehr fuͤr die duͤrftige Claſſe zu finden; alfo 
ihr eigenes elendes Leben zu friſten, begehen 
dieſe Menſchen Merdbrennereyen und Exceſſe, 
dle faſt nicht zu beſchreiben ſind. Hierzu ge⸗ 
ſellte ſich, wie bekannt, die Peſt. Dieſem Al⸗ 
len nach leidet die unglückliche Stadt Smyrna 
dle ſchrecklichſten Geiſſeln, die nur bekannt 
nd.“ 
2 Laut einer andern Nachricht aus Smyrna, 
brachten die Griechen und Franken ihre am 
Tage ausgeſtellten Waaren des Nachts jedes⸗ 
mal auf die europaͤiſchen Schiffe in Sicherbeit. 
Am Schluſſe dieſes Artikels, und in Ruͤckſſcht 
auf das Anfangs deſſelben Geſagte, theilen wir 
unſern Leſern noch folgende, aus der Liſte der 
Hamb. Boͤrſenhalle entlehnte, Nachrichten mit: 
Mayland, vom a. Auguſt. 
1) Der Baron Staffow hat hier auf feiner 
Durchreiſe nach Novara den Keim einer Neuig⸗ 
keit hinterlaſſen, die ſich ſchuell durch alle Cir⸗ 
kel verbreitete und ſo viel Verwunderung als 
Freude erregt hat. Nämlich es ſollten, nach 
einem Beſchluß der Höfe zu St. Petersburg 
und Wien, dem alle durchl. Mitglieder des 
heil. Bundes beltreten, dem Fuͤrſten Komne⸗ 
nos in Novara, dem Abkoͤmmlinge der By⸗ 
zantiniſchen Kalſer, Eröffnungen gemacht wer⸗ 
den. — Man zweifelt nicht, daß ſich alle Herr⸗ 
ſcher der Chriſtenheit entſchloſſen haben wer⸗ 
den, dieſes einzige und ſichere Mittel, die 
Rechte der Menſchheit mit der Sache der Le⸗ 
gitimität zu vereinbaren, anwenden zu wollen. 


2) Ein angeſehener ruſſiſcher Dlplomat bat in 


Novara den Fuͤrſten Alexios Komnenos, den 
naͤchſten Abkoͤmmling der morgenlaͤndiſchen 
Kalſer, aufgeſucht und ihm ein eigen haͤndiges 
Schreiben des Kaiſers Alexander zugeſtellt. 
Nach einer langen Unterredung reifete der Ges 
ſandte aus dem Norden wieder ab, ohne daß 
etwas uͤder die Ueſache ſeiner Reiſe verlautete; 
man hat aber bemerkt, daß hernach eine oͤſter⸗ 
reichiſche Ehrenwache vor die Hausthͤͤr des 
Fuͤrſten Komnenos geſtellt worden iſt, ſo wie 
eine roſenfarbne und weiße Fahne mit dem ver⸗ 
ſchlungenen Kreuz und Chriſtusnamen, dem 
Wappenzeichen der alten Conſtantinopolitani⸗ 
ſchen Kaiſer. 
Cairo, vom 14. Juny. 

Die Peſt hat dieſes Jahr große Verheerun⸗ 
gen angerichtet, beſonders unter den Franken, 
hier, in Roſette und in Alexandrien, unter de⸗ 
nen fie auch zuerſt ausbrach. Indeſſen ulmmt 
fie ſeit Anfang dieſes Monates zuf-bends ab 
han bald durften wir unfrer Gefchäfte wieder 

arten koͤnnen. Der Johannistag iſt gewoͤhn⸗ 
lich der, wo man glaubt, ohne zu groß Ges 
fahr der Anſteckung zu laufen, ſeine Wohnung 
zuerſt wieder verlaſſen zu koͤnnen. 

Aegypten hat die Geburtsſtellen der drei Re⸗ 
ligionen in ſeiner Naͤhe, auch ſehen wir hier 
taͤglich Wanderer ankommen, welche die heili⸗ 
gen Derter! befuchen wollen, wo Moſes, wo 
Jeſus und wo Mahomed in dieſe Welt kamen 
oder wo fie diefeibe wieder verließen; ſelten 
war aber doch ein Zuſammentreffen wie in vorts 
ger Woche, wo drei Karawanen von hier ab⸗ 
gingen: eine nach dem Berge Sinai, aus Kop⸗ 
ten und Griechen beſtehend; eine andere nach 
Jeruſalem und Palaͤſtinga Überhaupt, ebenfalls 
von Chriſten; die dritte aus Mabomedanern, 
nach Mekka beſtimmt. Der Paſcha hat ein 
hinreichendes Geleit für jede derſelben zu Ihrer 
Sicherheit durch die Wuͤſſe anbefohlen. Aus 
zwei Urſachen iſt die nach dem Sinai ziehende 
dieſes Jahr weit zahlreicher wie ſonſt. Erſt⸗ 
lich, weil eine ſo bedeutende Zahl Griechen 
und Kopten als Flüchtlinge aus dem Archipe⸗ 
lagus angekommen ſind, welche es zu ihren 
Verbindlichkeiten rechnen, elnmal in ihrem Le⸗ 
ben zum Sinal zu pilgern und dieſes jetzt thun 
zu muͤſſen glauben, da ſie ſich in der Naͤhe be⸗ 
finden und zugleich annehmen, daß die heil. 


* 


Catharina, Schutzhellige jenes Berges, fie 
ee ihre Fuͤrbitte aus Lebensgefahr von den 
Tuͤrken errettet habe. Der zweite Grund iſt 
elne Kundmachung der Vaͤter des Kloſters, 
die hier ein Hospiz haben, ergangen vor ſechs 
Monaten, daß die Thuͤre des feit zo Jahren 
geſchloſſenen Kloſters dieſes Jahr offen ſtehen 
werde und die Glaͤubigen daher nicht wie ſonſt 
genoͤthigt ſind, ſich in dem Korbe oder dem 
Lehnſtuhl, den die Cenobiten aus dem Fenſter 
herablaſſen, hinaufwinden zu laſſen, um die 
heiligen Stellen auf dem Berge ſehen zu koͤn⸗ 
nen. Dieſe Weiſe war beſonders fuͤr die 


Frauen hoͤchſt beſchwerlich, auch war übers 


haupt die Pilgerluſt feither ſehr erkaltet, wes⸗ 
halb die Kopten auch nicht aufhoͤren, das Lob 
des Paſcha zu verkuͤnden, der durch Einver⸗ 
lelbung der Beduinen⸗Araber in fein Heer, 
deren vielen er uͤberdem Land zum Anbau in 
Aegypten angewieſen hat, alle Gefahren der 
Reife zum Sinai entfernt und durch ſtets thaͤ⸗ 
tige Polizei den Weg dahin ſo ſicher wie jeden 
andern in Aegypten gemacht hat. Anderer⸗ 
ſeits hat auch das Kloſter mit der herumziehen⸗ 
den Araberſtaͤmmen Verträge über die Sicher: 
heit der Pilger abgeſchloſſen und zahlt ihnen 
fuͤr jeden derſelben ein Schutzgeld, das in 
franzoͤſiſcher Währung 117 Fr. beträgt, und 
welches ſich ſeine hieſtgen Hospitianten im 
voraus bezahlen laſſen. 


Die kaufwaͤnniſche Karawane, welche jähr- 
lich von Koſſeir am rothen Meer im May auf 
hier abgeht, iſt vor einigen Tagen angekom⸗ 
men; fie bringt die reichen, aus Indien in 
Mokka ankommenden Waaren, die hier gegen 
Erzeugniſſe des europaͤiſchen Kunſtfleißes oder 
des biefigen Bodens vertauſcht werden. In⸗ 
zwiſchen hatten unſere Handelsleute allen 
Muth, etwas einzuhandeln, bei den bedenk⸗ 
lichen Zeitumſtaͤnden verloren. Die entſtehen⸗ 
de Stockung, wenn die Karawane gar keinen 
Abſatz gefunden hätte, würde ſchlimme Fol⸗ 
gen fir Aegypten gehabt haben; allein der 
Paſcha trat auch ſofort ins Mittel, zahlte den 
Werth der Waaren zu zwei Drittheilen baar 
und gab für das Übrige Ortttheil Anweiſun⸗ 
gen auf den Ertrag der Zoͤlle, zahlbar bei der 
Wiederkunft der Carawane im naͤchſten Jahre, 
wenn fie alsdann nicht lieber aͤgyptiſches Ge⸗ 
treide u. ſ. w. in Zahlung wird nehmen wollen. 


Vermiſchke Nachrichten, 


Laut Nachrichten aus Sachſen, ſprlcht ſich 
dort die Cheilnahme für die Sache der Grte⸗ 
chen überall underholen aus, wiewohl ſich 
nicht laͤugnen laͤßt, daß die nachtheiligen Han⸗ 
delsſtockungen, welche der Aufſtand der Ein⸗ 
wohner von Hellas und den Inſeln des Archt⸗ 
pels hervorbringt, unfre Meßplaͤtze ſchmerz⸗ 
haft treffen. Auch in Leipzig bet ſich, nach 
eingegangenen Nachrichten, ein Verein von 
armeniſchen Kaufleuten gebildet, welche die 
Militairs, die die Reiſe unternehmen, und den 
Feldzug fuͤr die Griechen mitmachen wollen, 
mit Gelde unterſtuͤtzen; die Officiere erhalten 
150 bis 200 Thlr., und die Unterofftclere die 
Haͤlfte ꝛc. 5 7 

Die in mehreren Zeitungen mitgetheilte 
Nachricht, daß der Buchhaͤndler Brockhaus 
in Leipzig wegen des bekannten Krugſchen Auf⸗ 
rufs zum Beſten der Griechen zur Verantweor⸗ 
tung gezogen worden ſey, iſt eben ſo un⸗ 
wahr, als daß derſelbe bei ihm wäre ges 
druckt worden. x 

Wenn Rußland (ſchreibt ein für die Gries‘ 
chen geſtimmtes engliſches Blatt) ſich dahin 
entſchließen ſollte, in Frieden mit der Türfet 
zu bleiben und die unglücklichen Griechen ih⸗ 
rem Schlickſale zu überlaffen, fo müßte man 
alles aufbieten, die engliſche Regierung, oder 
wenigſtens das engliſche Volk dahin zu brin⸗ 
gen, die Griechen mit Leuten und Gelde zu 
unterflügen, um fie in Stand zu ſetzen, ihre 
Unabhaͤngigkeit ſelbſt zu erringen. Durch 
dieſe große Handlung der Gerechtigkeit, der 
Großmuth und des Wohlwollens würde ſich 
die engliſche Nation nicht nur ewige Rechte 
auf die Dankbarkeit der Griechen erwerben, 
ſondern fie würde auch neue Beweggruͤnde ha⸗ 
ben, dieſe morallſchen Bande durch ein pollti⸗ 
ſches und Handels buͤndniß, auf deſſen Abs 
ſchließung das wiedergeborne Griechenland 
fol; ſeyn würde, noch mehr zu befeſtigen. Grie⸗ 
chenland, das keine entfernten Colonien hat, 
hätte weder die Mittel, noch den Wunſch, des 
ren zu erhalten; da es aber ſtets Colonlal⸗Er⸗ 
zeugniffe bedarf, fo würde England es damit 
verſehen. Dagegen wuͤrden die natürlichen 
Erzeugniſſe Griechenlands, welche Großbrit⸗ 
tannien ſein Himmelsſtrich verſagt, wahr⸗ 
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ſcheinlich ſich mit der Bevölkerung vermehren, 


und England haͤtte durch einen vortheithaften 


Umtauſch einen vortrefflichen Abſatzort für 
feine Mannfacturwaaren, deren die Griechen 
immer bedürfen und die fie ſich nicht bei ſich 
verſchaffen koͤnnen. 3 

Am 1. Auguſt geſchah in Dresden dle Er⸗ 
öffnung einer Zwangsarbeits⸗Anſtalt für Bett⸗ 
ler und Vagab unden maͤnnlichen Geſchlechts, 
welche bisher noch fehlte; fuͤr weibliche per⸗ 
ſonen iſt laͤngſt eine vorhanden. 


Londoner Nachrichten zufolge, ſoll Lima 
in Peru endlich von dem General San Martin 
nach einer Schlacht mit dem Vicekonige, worin 
dieſer 1000 Todte und 1600 Gefangene verlor, 
genommen worden, aber hierauf eine Gegen⸗ 
revolution zu Gunſten der ſpaniſchen Conſtitu⸗ 
tion ausgebrochen ſeyn. 

Handelsbriefe aus Italien vom July und 
Auguſt geben ein ſchlechtes Reſultat über die 
diesjährige Selden⸗Eendte. Dieſelbe iſt ber 
deutend geringer als im vorigen Jahre aus⸗ 
gefallen. Man hat die Cocons ſehr theuer bes 
zahlt, im Mailaͤndiſchen 40 bis zo pCt., im 
Piemonteſiſchen 30 bis 30 pCt, höher ais im 
vergangenen Jahre. Dazu kommt noch, daß 
die Cocons einen ſchlechten Ertrag gegeben ha⸗ 
ben. Durch dleſe widrigen Ereigniſſe find die 
Preiſe der alten Seide bereits an aß pt. über 
die vorjährigen geſtiegen und man. befürchtet, 
daß die der neuen Seide noch Höher zu ſtehen 
kommen werden. 


Aus Gibraltar wird gemeldet, daß der mit 

dem brittiſchen Agenten zu Mokka abgeſchloſ⸗ 
fene Vertrag Zutrauen eingeflößt und die Hans 
deisnerhältniffe auf ihren alten Fuß wieder 

ergeſtellt hat. 

ber 026 Nabe Meer nach Suez und von da 
nach Cairo und Alexandrien. Auf dleſe Art 
koͤnnen die Maͤrkte mit dieſen beliebten Bohnen 
relchlich verſehen werden. 


In dem Diplom des perſiſchen Sonnen⸗Loͤ⸗ 


wen Ordens, das der bekannte Schriftſteller 


Joſeph von Hammer unlängf erhielt, wird 
er fo betitelt: „Hochachtbarer, Hochanſehn⸗ 


licher, Beredter und Wohlredenheitkundiger, 


Scharfſinniger, Verſtaͤndiger, Dollmetſch der 


Manu brachte vielen Kaffee 


Sprachen des guten, chriſtlichen, an Jeſus 
glaubenden Veilks, Rath des hohen Faiferlich 
drutſchen Hofes, von gut geſchnittener Feder 
und bluͤhender Schrift, von fertigen Fingern 
und gelaͤufiger Zunge, Saͤule der Bortreffilchs 
ſten und Gelehrteſten, Lilie von 10 Zungen, 
Jo ſeph Hammer!“ 


Meine Verlobung mit Demoiſell Louiſe 
Riedel, 2ten Tochter des Herrn Scabinus 
Riedel, habe ich Freunden und Bekannten 
hierdurch ergebenſt anzeigen, und mich mit 
derſelben zu fernerer Freundſchaft beſtens em⸗ 
pfehlen wollen. Luͤben den ar. Auguſt 1827. 

Der Kaͤmmerer Jüngling. 


Die vollzogene Verlobung unſrer zweiten 
Tochter Louiſe mit dem Herrn Kaͤmmerer 
Juͤngling, haben wir dle Ehre hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen, und die Verlobten 
dem gütigen Wohlwollen unſerer lieben Ver⸗ 
wandten gehorſamſt zu empfehlen. 
Luͤben den 21. Auguſt 1821. 
Der Scab. Riedel nebſt Frau. 


Heute wurde hier unfere Tochter Hen⸗ 
riette verehelichte Paſtor Weidmann aus 
Groß ⸗Wilkau von einer gefunden Tochter 
gluͤcklich entbunden. 

Breslau den 24. Auguſt 1821. 

Der O. L. Gerichts⸗Regiſtrater John 
und Frau. 


Am ı9ten d. M., nach Mittag um 43 Uhr, 
ſtarb hieſelbſt meine innigſt gellebte Göttin 
Auguſtine geborne Hoffmann, in einen: Alter 
von 19 Jahren 11 Monaten und 13 Tagen, an 
den Folgen einer zu fruͤhzeitigen Entbindung. 
Mit mir, dem troſtloſen Gatten, beklagt zu⸗ 
gleich ihre mitunterzeichnete Mutter dieſen 
uns beide ſo hart getroffenen Verluſt, den 
wir hiermit allen ſchaͤtzbaren Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Thellnahme ganz ergebenſt 
anzeigen. Breslau den 25. Auguſt 1821. 

Mathias von Szarzynski, als Gatte. 
Auguſtine, ſeparirte Hoffmann, ges 
borne Wentzel, als Mutter der 
Verſtorbenen. f f 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs s Expedition wil h. Gottl. Born’s 
0 8 Buchhandlung, ift zu haben: f 
Okens Naturgeſchichte für Schulen. Mit Kupfern. gr. 8. Leipzig. 3 Kthlr. 
Kant's, J., Vorleſungen über die Metaphyſik. Zum Druck befördert von dem Herausgeber 
der Kantiſchen Vorleſungen uͤber die phlloſophiſche Religionslehre. gr. 8. Er⸗ 
furt. 22 ; ı Rthlr. 15 Sgr. 
Malers, J. F., Algebra zum Gebrauch hoher und niederer Schulen. ste verb. u. verm. Auf⸗ 
lage, von G. F. Wucherer. gr. 8. Karlsruhe. 1 Rthlr. 
Ruperti, G. A., des heiligen Abendmahls urſpruͤngliche, bedeutſame und wuͤrdige Feier. 
gr. 8. Hannover. 5 1 Rthlr. 15 Sgr. 


ö Angekommen e Fremde. c 
In den drel Bergen: Hr. v. Johnſton, von Luͤben; Hr. Richter, Juſtizrath, von No ent 
berg. — In der goldnen Gans: Hr. Pietzowsky, Brigade» General, von Warſchau. — Im 
goldnen Schwedt: Hr. Graf Bluͤcher v. Wahlſtadt, Major, von Zauche; Hr. Baron v. d. 
Goltz, Major, von Berlin; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zuͤllſchau; Hr. Dechow, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Peltz, Kaufmann, von Hirſchberg. — Im blauen Hlrſch: Hr. Fraͤzer, Kar 
pltain, von Frankfurt a. d. O.; Hr. Gotzkowsky, Kaufmann, von Poſen. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. v. Stoſch, von Glogau; Hr. Urban, General, Pächter, von Bankwlitz. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. Mehls, Salz, Inſpector, von Bromberg. — In der großen Stube: Herr 
v. Paweleck!, Major, von Warſchau; Hr. Predzynsky, Gutsbeſizer, aus Polen; Hr. Philippi, 
Wundarzt, von Pitſchen. — Im rothen Haufe: Hr. George, Tonkuͤnſtler, aus Rußland. — 
Im großen . Hr. Muͤtzel, Fabriken⸗Jaſpeetor, von Krayn. — Im Hötel de 
Lologne: Hr. v. Koſſakoskl, Kapitain, von Linowlez; Hr. v. Theil, von Stuzine; Hr. Vogt, 
Chirurgus, von Gottesberg. — In Privat⸗Logis: Hr. Scholtze, Stadtgerlchts⸗Actuar, von 
Schmiedeberg, in No. 1129; Hr. v. Spiegel, Major, von Fordan, in No. 1265; Hr. Hanke, 
Hferrer, von Guhre, in No. 1607; Hr. Schramm, Profeffor, von Leobſchuͤtz, im Mathias⸗ Stift; 
Hr. Graf v. Praſchma, Major, von Falkenberg, in No. 1735; Hr. Bierold, Poſtmeiſter, von 
erruſtadt, in No. 1922; Hr. Richter, Kreis: Phyſikus, von Lublinig, in No. 1190; Hr. Tralles, 
Sas es von Sakawenza, Nikolaithor No. 47. i 
f a 


ESTER nn Ten, 
Sicherheits Polizei. 5 8 
(Bekanntmachung.) Dem wandernden Tuchmacher⸗Geſellen Johann Meyer, aus 
Fullneck gebuͤrtig, 20 Jahre alt, iſt ſein Reiſepaß, ausgeſtellt auf 3 Monat vom Stadt⸗Poli⸗ 
zei⸗Amte zu Ratibor unterm 24. Auguſt c. nach Gruͤnberg, im Gedränge zu Annaberg, abhaͤn⸗ 
den gekommen, daher derſelbe hiermit für ungültig erklärt wird. Brieg den 27. Auguſt 18217. 
a Koͤnigl. Preuß. Poltzel-Aumt. Schmeling. 
(Edietal⸗Citation.) Vor das hieſige Koͤnigl. Stadt⸗Gericht und den von dem elbe 
authoriſirten kiquidations⸗ Commiſſarium Deren Juſtiz⸗Rath Nn werden 285 ale 
und jede, welche an das in ohngefähr 782 Rthlr. 12 Sgr. beſtehende Vermögen des insol- 
vendo verſtorbenen Kaufmann Johann Adolph Almacher irgend einen rechtsguͤltigen Anz 
ſpruch zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten, ſpaͤtſtens aber in dem 
auf den aten October e. Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termino liquidatio- 
nis peremtorio ihre Forderung an den Eridarium entweder in Perſon, oder durch einen zu⸗ 
laͤſſigen und mit hinreichender Information verſehenen Mandatarjum anzumelden, den Betrag 
und die Art ihrer Forderung umftändlich anzugeben, die Documente, Brieſſchaften und übri⸗ 
gen Beweismittel, womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu erweiſen geden⸗ 
ken, in originalibus vorzulegen, das Nöthige zum Protokoll anzuzeigen, und alsbenn die 
geſetzmaßige Anſetzung in dem Claſſtfications⸗Urtel zu gewaͤrtigen; wogegen ſte bei ihrem Aus⸗ 
bleiben und unterlaffener Anmeldung ihrer e zu erwarten haben, daß fie mit allen 
ihren Forderungen an die Schuldenmaffe des Almach er präcludirt und ihnen deshalb wider 
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die übrigen er . ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt werden wird. Uebrigens 
werden denjenigen Glaͤubigern, welche durch geſetzliche Urſachen an dem perſoͤnlichen Erfcheinen 
ehindert werden, und denen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Rechts freunden fehlt, die 
uſtiz⸗Commiſſarii Herren Paur und Micke angewieſen, von denen ſie ſich einen zu waͤhlen, 
und mit Vollmacht und Information zu verſehen haben. Breslau den 5. Juny 1821. 
2 Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
( Aufgebot.) Auf dem sub No. 358 in der Reiffergaſſe belegenen, dem Großbinder⸗ 
meiſter Carl Gottlob Simon gehörenden Haufe haftet für den hieſigen Bürger und Parts 
främer George Philipp Graff laut Hypotheken⸗Inſtrument vom zten D cember 1807 sub 
Rubr. III. No. 4. ein Kaufgelder⸗Ruͤckſtand von 400 Rthlr. Da nun das daruͤber ausgefer⸗ 
tigte Inſtrument ver'oren gegangen, ſo werden auf Anſuchen des Glaͤubigers alle diejenigen, 
welche an obiges Capital irgend einen Anſpruch als Eigenthuͤmer, Ceſnenarien, Pfond⸗ oder 
andere getreue Briefs⸗Inhaber zu machen haben, hierdurch vorgeladen und aufgefordert, in 
dem auf den 10. October c. Vormittags um to Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Rambach anſtehenden peremtoriſchen Termin, in dem ſtadtgerichtlichen Partheien-Zimmer 
in perſon, oder durch einen mit Vollmacht und hiulaͤng icher Information verſebenen Man⸗ 
datarium aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu innen in Ermangelung der Bez 
kanntſchaft unter den hiefigen Rechtstreunden, die Herren Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Meyer 
und Juſtiz⸗Commiſſarins Micke vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, des abhanden gekom⸗ 
mene Inſteument zu produciren und ſich darüber, wie fie zu deſſen Beſitz gelangt find, 9: hoͤrig 
aus zuweiſen, ihre vermepntlich en Gerechtſame daran geltend zu machen, im ausbleibenden 
all aber haben fie zu erwarten, daß fie mit ihren etwanigen Neal⸗Anſpruͤchen auf das oben⸗ 
erwähnte Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen deshalb ein immerwaͤh rendes Stillſchweigen auf: 
erlegt und das Inſtrument für amortifirt und unfräftig geachtet werden wird. Breslau den 
8. Jung 1821. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da die Miethe von den am Rutchauf: auf der Niendfeite gegen 
die Fiſchtroͤge zu gelegenen beiden Kammern ulimo December dieſes Jahres zu Ende geht, ſo 
ſollen dieſe beiden Kommern im Wege der oͤffentlichen Ficitation, vom 1. Januar 182205, auf 
anderweile drei Jahre vermiethet werden. Es iſt dazu ein Tera in auf den 4ten Sep⸗ 
tember c. angef.gt worden, und es werden hierburch Miethsluſtige eingeladen, ſich am be⸗ 
immten Tage früh um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale einzufinden, und ihr 
bot daſelbſt abzugeben. Die Mieths-Bedingungen konnen bei dem Rathhaus-Inſpector 
Dewerny eingeſehen werden. Breslau den sten Auguſt 1821. 
5 Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter, 
Burgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. d 
(Bekanntmachung.) En Schwein, welches wohrſcheinlich von einer Heerde entlaus 
fen, iſt bier als herrenlos eingefangen worden. Der Eigenthuͤmer deſſelben kann ſolches bin⸗ 
nen ſpaͤtſtens 14 Tagen bei uns nach erfolgtem Ausweis zuruͤck verlangen, nach welcher Zeit 
anderweltig uͤber daſſelbe verfüge werden wird. Brieg den 22. Auguſt 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Polizet⸗Amt. Schmeling. 
(Erklärung.) Den Koͤnigl. Juſtiz⸗CEommiſſtons⸗Rath und Stadt⸗Gerichts⸗Qirector 
Hen. Franke zu 8 rankenſtein finden wir uns veranlaßt, auf feine in die Zritung Nro. 98. 
erlaſſene Einruͤckung, daß luͤgenhofte Novitaͤten Apoſtel in Nimptſch das Gerücht verbret⸗ 
tet hätten, daß er ab offieio ſuspendirt ſey, zu erſuchen, denjenigen namentlich anzuzeigen, 
der dieſes benannte luͤgenhafte Gerüche verbreitet hat, da wir mit hieſiger Buͤrgerſchaft von 
Befagter Verbreitung erſt durg des Herrn ꝛc. Franke's Bekanntmachung in Kenateiß ge⸗ 
kon men, und eine Verunglimpfung im Augemeinen um fo mehr auffaͤllt, da hleſige Stadt bis 
jetzt von allen nachthetligen Verbecitungen Seitens hiefigen Magiſtrats und Buͤrgerſchaft 
verſchont geblieben. Nimptſch den 23. Auguſt 1821. Der Magiſtrat. 


Deilage 


* 
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Beilage zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ns (Vom 29. Auguſt 1821.) 


(Avertiſſement.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Claren in Breslau find der 
zıfke July o., zıfle Auguſt e., peremtorie aber der ıfle October c, Vormittags 
um 9 Uhr, als Termini licitationis auf das weil. Anton Nowagſche ihufige Bauergut 
sub No. F. zu Nipzern Neumarktſchen Kreiſes, welches auf 1oso Athlr. Courant à 5 bro Gent 
gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, im Wege der freiwilligen Subhaſtation angeſetzt worden, wozu Kauf— 
luſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Wobei auch die unbekannten, aus dem 
Hypothekenbuche nicht conſtirenden Realpraͤtendenten mit vorgeladen werden, ihre Anſpruͤche 
fpäteftens bis zum legten Licitations -Termine dem Gericht anzuzeigen, oder zu getwärtigen, 
daß fie nach erfolgter Adjudication damit gegen den neuen Beſitzer und in fo weit fie das qu. 
Bauergut betreffen, nicht weiter werden gehört werden. Und wird uͤberdies noch in Anſehung 
der eingetragenen Gläubiger die Warnung nach $. 35. Lit. 52. Th. I. der Gerichts⸗Ordn. 
ihre Anwendung finden, daß im Fall des Außenbleibens dem Plus⸗Elcitanten nicht nur der 
Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
ſämmtlicher eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne - 
Production der Inſtrumente, werde verfügt werden. Breslau den 19. May 1821. N 
8 Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amte des vormali⸗ 
gen Sandſtifts zu Breslau wird hiermit bekannt gemacht, daß die zu Gabitz Breslauſchen 
Kreiſes sub No. 12. gelegene, zur Verlaſſenſchaft des Georg Wiederhold gehoͤrige Erbſtelle 
nedft darzu gehoͤrigen Branntweinbrennerei und Baͤckerei, welche zuſammen auf 4% Rthlr. 
23 Gr, 4 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, und wovon die Taxe zu jeder ſchicklichen 
Zeit bei der hiefigen Gerichts⸗Canzlei zu inſpiciren iſt, im Wege des erbſcha küchen Ltqulda⸗ 
tions⸗Prozeſſes in dem auf den zten July, den zten September, und peremtoriſch 

auf den aten November d. J. angeſetzten Licitationstermine an den Meiſtbietenden oͤffentlich 
verkauft werden ſoll. Alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden demnach durch gegenwaͤrtiges 

roclama hierdurch vorgeladen, ſich in dieſen Terminen Vormittags um 10 Uhr in dem 
Land » Gerichts + Gebäude auf dem Dohm hlieſelbſt entweder in Perſon oder durch hinlaͤngliche, 
mit genugſamer Information verſehene Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und hiernächft den Zuſchlag dieſer Grundſtuͤcke an den Meiſt- und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Breslau den ı2ten April 18217. 8 A 
Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts. 

(Sub haſtat lo n.) Landeshut den 28. April 1821. Das hieſige Stadt> Gericht macht 
hierdurch bekannt, daß zum Verkauf des auf 6829 Kehle, 17 Sgr. 6 D', taxirten Hauſes und 
Mehlmühte No. 288., ingieichen des auf 221 Athlr. 10 Sgr. 6 D', geſchaͤtzten Hauſes 
in der Vorſtadt, der 22 ſte Juny, 29ſte Auguſt und zoſte October d. J.; als fer⸗ 
ner: der auf 707 Rthlr. 19 Sgr. 3 D', tapirten Scheuer und Remife in hieſiger Vorſtodt, in⸗ 
gleichen des auf 130 Rthlr. gewuͤrdigten ſtaͤdtiſchen Ackerſtuͤcks No. 266. und der ſtaͤdtiſchen Wieſe 
No. 3357. welche auf 70 Rehlr. kaxirt worden, der ayſte Juny, 29ſte Auguſt und 

fie Oetober d. J. zu Bis tungs⸗Terminen angeſetzt worden. Kaufluſtige werden daher 
vorgeladen, an gedachten Tagen, beſonders aber in denen peremtoriſchen Bietungs⸗Terminen 
den zoſten und zıflen October d. J., Vormittags um 9 Uhr, allhier auf dem 
Rat hauſe zu erſcheinen und die Gebote abzugeben, N 

(Edictal⸗ Citation.) Der unterm sten Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment und deſſen 
zter Compagnie zeſtandene Soldat Gottlieb Mende, welcher im Jahre 1813 in Scalitz 
Mimp ſch'ſchen Kreiſes unter die Landwehr ausgehoben worden und mit in den Krieg gegan⸗ 
gen, jedoch aber im Monat November deſſelben Jahres wegen einer innerlichen Zerplaͤtzung 


nach Schweidnitz in's Lazarett gekolumen, ſeit der Zeit aber keine Nachricht von ſich hat hoͤren 
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loſſen, wird auf Antrag feiner Ehegattin, Namens Joha na Eleonea Menden, hiermit 


vorgeladen, entweder binnen drei Monaten, und zwar fp eſtens dis zum z2ſten Sep⸗ 
tember c. von feinem gegenwärtigen Aufenthaltsorte Nach iht enge ben, oder aber in bie 
fm Termin perſoͤnlich vor dem unterſchriebenen Dobergaſter Juſtitiarſo allhier in Strehlen zu 
erſcheinen, und über fein Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, bei feinem Auß bleiben 
und gaͤnzlichen St llſchweigen aber zu gewaͤrtigen, daß auf den Antrag feiner Ehegattin er für 
todt erklärt und derſelben die anderweitige Verehelichung zugeſtanden werden wird. Strehlen 
den aßſten Juny 1821. . 
Das von Kurßelſche Dobergaſter Gerlchts⸗Amt. v. Paczensky. 
(Edietal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Stadt⸗Gerichts werden auf 
den Antrag des Fleiſchermeiſters Friedrich Hein alle diejenigen unbekannten etwanlgen Praͤ⸗ 
tendenten, welche auf die, auf dem hierorts sub Nro. 67. gelegenen Haufe eingetragenen zwel 
Poſten: a) von go Ahlen. für den Fleiſchermeiſter Thiel zu Brleg laut Recognition dom 
oten März 1784, b) von 120 Rthlrn. für den Maurer George Friedrich Heim zu Löwen 
faut Recognition vom sten März 1784, und die darüber ſprechenden und verloren gegangenen 
Hypotheken⸗Inſtrumente, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonar en, Pfand + oder ſonſtige Briefs⸗Inha⸗ 
ber, Anſprüche zu haben verinepnen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſprüche in dem auf 
den ı5ten November c. a, Vormittags um 9 Uhr an hieſiger Gerichts faͤtte anſt e henden 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, und ſodann das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich 
jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Int reſſenten melden, dann werben 
dieſelben mit ihren Realanſprüchen praͤcludirt, ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stllſchwei⸗ 
gen auferlegt, die aufgebotenen Realrechte, ohne Production der J ſtrumente und ohne Quit⸗ 
kungen, fur erloſchen erklaͤrt und in dem Hypotheken⸗Buche auf Anſuchen des Extrahenten ges 
loͤſcht werden. Loͤwen den 22flen July 1821. ö 
(L. S.) Koͤnigl Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Vorladung des Bedientens Chriſtoph Berndts in Koͤslitz.) Auf Ans 
frag der naͤchſten Verwandten des ſeit 1790 von hier abweſenden herrſchaftlichen Bedientens 
Chriſtoph Berndts aus Köslitz, welcher ſeit feinem Weggange nichts mehr von ſich 


‚hören laſſen, wird obgedachter Chriſtoph Berndt, fo wie deſſen etwankge hier unbekannte 3 


Erben hiermit Öffentlich vorgeladen, binnen 9 Monaten, von fetzt an gerechnet, und ſpaͤteſtens 


in dem auf den 29. Maͤrz 1822 angeſetzten Edictal⸗Termine, Vormittags um 9 Uhr allhier 


an gewohnlicher Gerichtsſtelle entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder doch von feinem Leben 
und Aufenthalte zuverlaͤßige Nachricht einzuſenden und ſodann das weitere rechtliche Verfah⸗ 
ren, im Falle des Außenbleibens oder der nicht geſchehenen Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, 
daß er für todt erklaͤrt und fein hinterlaſſenes Vermögen feinen naͤchſten hieſigen Anverwand⸗ 
ten werde ausgeantwortet werden. Koͤslitz in der Koͤnigl. Preuß. Oberlausitz am 18. Mal 
1821. Adelich von Uechtritziſches Gerichts-Amt allda und Sch olze, Juſtit. 
ö (Verpachtung.) Zur anderweitigen Verpachtung der herrſchaftlichen Arrende, mit 
drei Schankſtaͤtten in Kochtzitz Lublinitzer Kreiſes, auf drel Jahre, als vom 1. October 1821 
bis ult. September 2824, iſt Terminus licitatiopis vor dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte 
auf den 17. September a. c. in loco Kochtzitz apberaumt, wozu cautlonsfählge Pacht⸗ 
luſlige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden: daß die Pacht⸗Bedingungen bel unter⸗ 
zeichn⸗ tem Wirthſchafts⸗Amte jederzeit zu erfahren find, und der diesfaͤllige Zuſchlag an 
den Beſtbietenden nach erfolgter Genehmigung des anweſenden Dominit ſofort erfolgen ſoll. 
Kochtzitz am 22. Auguſt 1821. Das Wirthſchafts-Amt. 
(Bekanntmachung.) Das hleſige Geſellſchafts⸗ Haus, womit ein anſehnlich 
‚großer Garten, nebſt Bier- und Coffee⸗Schank, Kegel⸗Plan, wie auch Billard, verbunden if, 
wird Termino Weihnachten d. J. pachtlos, und ſoll auf anderweitige drei Jahre wleder ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige werden daher Hierdurch eingeladen, ſich in dem anberaumten 
Dermins den ıgten September d. J. allhier im Reſſource⸗kocale in der Stadt Vormik⸗ 
tags um 10 Uhr einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Die dies faͤllgen Bedingungen 
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werden am Tage drr Verpachtung vorgelegt werden. Es bleibt zu wͤnſchen, daß der Paͤchter 
zugleich Kenntuiß von der Kochwirthſchaft beſitze. Schweidnitz den 25. Auguſt 1821. * 
a! Direction des Geſellſchafts⸗Hauſes. 
(Anzeige.) Einige hier und außerhalb Breslau befindliche, gut angebrachte 
Spezerey⸗Handlungs⸗Gelegenheiten, mit und ohne Waaren⸗Lager und Utenſilien zu 
uͤberneymen, find zu verkaufen und zu vermiethen. Das Weitere mündlich und auf 
pojifi cite Briefe bei Johann Hoffmann, Goidenerade-Gaſſe Nro. 488. 
(Rlndvieh⸗ Verkauf.) An 100 Stück Rindvleh, Schweitzer, Tyroler, Steiermaͤr⸗ 
ker und kand⸗Qace, worunter Bullen und Kühe von beſonderer Schoͤnheit, voͤlllg ausgemäſte⸗ 
tes und Brack⸗Vieh befindlich, werden von den Anton Graf von Magnisſchen Gütern 
am 24ſten September d. J., von Morgens 9 Uhr anfangend, auf dem Schloßhofe 
zu Eckersdorf bei Glatz aͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkauft, 
und Kaufsliebhaber dazu hoͤflichſt eingeladen. Niederſteine, bei Glatz, den 20. Auguſt 13214 
f 5 ö j Falkenhauſen. 
(Verkauf zweler Glocken), circa 33 Centner, von gutem Klange und unbeſchaͤdigt, 
worüber das Naͤhere dei dem evangeliſchen Kirchen⸗Collegio hieſelbſt zu erfragen iſt. Neu⸗ 
markt, am 18. Auguſt 1821. N EEE: 
Auction zu Koppen.) Von Seiten des unterzeichneten: Gerichts⸗Amtes wird hier 
mit allgemein bekannt gemacht, daß auf den 4ten October a. c. mehrere zur Capitain 
Neuwertz ſchen Glashütte zu Koppen gehörige Utenfilien,. beſtehend in Schmiebe⸗Handwerks⸗ 
zeug, Buͤlktner⸗Geraͤchſchaften, Hütten⸗Utenſtlien, als Hafen ꝛc., desglelchen eine Quantitat 
vorraͤthiger Aſche, Thon und andere Härten- Materialien, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezah ung in Courant verkauft werden ſollen. Kaufluſtige werden daher 
eingeladen, ſich in dem gedachten Termine Vormittags um 9 Uhr zu Koppen eimufinden, 
ihre Gebote: abzuge en, und hat der Ma iſtbietende ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
Schurgaſt den 30. July 1821. Gerichts Amt zu Koppen. DTuͤpke. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Donnerſtag den zoſten Auguſt, fruͤh um 9 Uhr, werde ih im 
Buͤrgerwerder dicht neben dem Packhofe, Veränderucgshelber, verſchiedene Meubles, Bet⸗ 
ten und Hausgerdehe gegen baare Zubiung in Courant meiſtbtetend verſtelgern. f 
8 S. Pleré, conceſſtontrter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions ⸗Fortſetzung.) Fraſtag den 3u. Auguſt wird die Auction don diverſen 
Mode⸗Schutte aaren am Kraͤnzelmarkt im Gewoͤlbe ſortgeſetzt. — Auch ſtehen in meiner Weh⸗ 
nung, kleine Junterngaf iin Dergel Nro. 917.) ein ſchoͤner Mozartſcher Fiügel und ein Paar 
ganz große Trumeaux zum Verkauf. S. Pere, conceſſ. Auct.⸗CEommiſſarlus. 
(Zu verkaufen.). Drei Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, und zwei Erd⸗ 
toffel Mühlen, welche ße ein Würfel ſchneiden, ſtihen bei dem Dominium Maſſel bei 
Trebnitz zum billigen: Verkauf. \ P 
(Vertäufliche Schreib » Secretaire) Zwil Schreib z@ecretsire,, eben fo ger 
ſchmack oll als dauerhaft von ſchönee Birkenholz gearbeitet, ſtehen um moͤglichſt billigen Pre ts 
zu verkauf n. aun f Weidengaſfe naͤchſt der Promenade in Nro. 1079. par terre beim · Tiſchler⸗ 
meister Schtüpfke. n i 
(Holz Ver kau f.) Alle Sorten gutes trocknes Brennholz, als: Weiß⸗ und Korb: 
buchen, Eichen, Birken, Erlen, Keſern und Fichten, nach dem Koͤnigl. Maaß geſetzt, find 
auf neinen Holzofen, als ; vor dem Ztegelthore am gelben Haͤuſe h wir auch auf dem Hinter⸗ 
dohm am Neuſcheltniger Klrch ofs, imglelchen Bau: und Schnetdehoͤlzer aller Art, zu billigen 
Preiſen zu haben Anuweiſungen hier auß werden in meiner Wohnung auf der Cauis⸗ Ga 
Neo. zz. verab folgt, oder uch bei meinem. Factor Tam vor dem Jiegelchore. Mreslau sem ' 
27. Auguſt 821. 5 „ Jacob Flatau. 
(Heu- Verkauf.) Im geldenen Schwerbt vor de Nitolal⸗Thors ſind einig hundert 
Centner gutes Heu zu verkaufen, Breslau den 28, August 1109 18215 S 
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(Wein ⸗ Anzeige.) Eine Parthie, zum Theil ſehr alte, Ungar⸗Weine, von z bis 


1 Nthlr. Cour, die Flaſche, ſo wie auch andere alte gute Weine, ſind mir von einer Gebirgs⸗ F 


Handlung, Theilungshalber, zum Verkauf übergeben worden. Proben und Nachwels der 
Sorten ſind bei mir zu haben. i a .A. Hertel, am Theater. 

( (Anzeige.) So eben erhalte ich ganz neue aͤchte holland. Voll⸗Heringe, bie 
ſich durch Fett und delicaten Geſchmack ſehr empfehlen werden; in Achtel⸗ und Sechszehntel⸗ 
Tonnen, ſo wie auch einzeln, find felb: billig zu haben bet F. A. Hertel, am Theater. 

(Anzeige.) In Nro. 582. am Ringe, dem Schweidnitzer Keller gegeräber, iſt ſowohl 
außer beſtem Arrac di Goa, Jamaica-Rum in Flaſchen als auch in ganzen Parthien, beſtes 
Engliſches Porter in Flaſchen, echter hollaͤnd. Genever, und Mahago y⸗ Planken, fo wie der⸗ 
gleichen Fourniere, zu billigem Preiſe zu haben. 2 

(Gebirgs⸗Butter) in Gebinden von 30 bis 50 Pfd. iſt billig zu verkaufen, Junkern⸗ 
ſtraße Nro. 605. Bi 

(Taback⸗Anzeige.) Im Beſitz eines anfehnlichen Lagers von wirklichen Amerika⸗ 
niſchen Blaͤtter⸗Tabacken, werden in meiner Fabrik nur aus dieſen Beſtandtheilen und zu den 
billigſten Preiſen, ſowohl im Ganzen als en détail, vorläufig nachſtehende Sorten fabrictrt: 
in braun Papier: veritable Seringapatam und Tronkomaly pro Pfd. 12 Gr., Hollaͤndiſchen 

Eanaſter Nro. 1. in weiß Papier pro Pfo. 14 Gr., denſelben in braun Papter pro Pfd. 10 Gr., 
Canaſter in weiß Papier pro Pfd. 20 Gr., 16 Gr. und 8 Gr. Cour., ſo wi auch verſchtedene 
andere Sorten Tonnen⸗Canaſter, loſe und in Paqusten, zu höheren und niedrigeren Prei⸗ 
fen, ſaͤmmtlich nach neu preuß. Gewicht verpackt. Vorſtehende Canaſter⸗Tabacke zeichen ſich 
durch guten Geſchmack, feinen Geruch und Leichtigkeit im Rauchen — alfo in allem, was 
man von einem reellen Tabacke verlangen kann, — beſonders aus, und werden daher den 
Wuͤnſchen eines jeden meiner reſp. Abnehmer ſicher nachkommen. — Auch empfehle ich von 
meinen Schnupftabacken eine Sorte veritable 3 Mops⸗Carotten von vorzüglich ange⸗ 
nehmem Geruch zur geneigten Abnahme. Breslau den 21. Auguſt 1821. 

Joh. Gottlb. Rahner, Biſchofsſtraße Nro. 1265. 


TTC MEI II I 


(Bekanntmachung.) Die m Commission dem Herrn Joh. Friedr Müller 
in der Königs-Krone zeithero gegebenen, von mir selbst verfertigten Pfeffer 
münzküchel etc. habe nunmehro dem Kaufmann Herrn J. C. G. Hoffmann 
Nro, 806. im rothen Krebs übergeben, welches nicht unterlassen wollen, einem 
© sehr geehrten Publikum hiermit ergebenst anzuzeigen; .die billıgsten Preise davon 
sind zu erwarten. Guadenfrey den 23. August 1821. Jeröme Favre, 2 


7 VT 
(Bekanntmachung.) Einem hochgeehrten Publico zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
ich Donnerſtag den 30. Auguſt im Garten zum See⸗Loͤwen in Neu⸗Scheitnig, zum Anden⸗ 
ken des glorreichen Sieges der Schlacht bei Culm, eine Illumination veranſtalten werde. 
Und noch außerdem werde ich für ein wohlbeſetztes Muſik⸗Chor und andere Vergnuͤgungen zu 
forgen nicht verfehlen. Entree 2 Gr. Conrank. Um geneigten Zufpruch bittet 
Haͤnſel, Eofferier im See⸗Loͤwen. 
(Lotterie-Renovatlon.) Die Renovation der zten Klaffe 44ſter Klaſ⸗ 
ſen⸗ Lotterie, deren Ziehung den 24. September ihren Anfang nimmt, muß, bei V rluſt 
des Anrechts an den Gewinn, bis zum ıgten September geſchehen. Kauflooſe 
find dis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 25. Auguſt 1821. 
5 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Claſſen⸗ und keinen Lotterie empfiehlt ſich einem 
geehrten Publiko im Localel des Wohnung⸗Vermiethungs⸗Buͤreau, Paras platz Nro. 10. 
eine Treppe hoch, ai der Unter⸗Einnehmer Carl Friedrich Lüide 
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otterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der aten Claſſe 44ſter Lotterie find bei mir ge 
wonnen worden: 700 Thaler auf Nro. 643325 — 100 Thaler auf Nro. 55422; — 60 Thaler 
auf Nro. 73330; — 30 Thaler auf Nro. 19866 64388 733795 — 20 Thaler auf Nro. 19857 
92 64321 81 73350 91. ee 2 
ö Der Koͤnigliche Lotterie -Einnehmer Ap pun in Bunzlau. 
(Copitals⸗Geſuch und Capitals ⸗ Anzeige.) Auf ein laͤndliches Grundſtuͤck 
Breslauer Kreiſes, welches auf 7000 Rthle. gerichtlich taxirt ift, wuͤnſcht man 2500 Rthlr. 
zur erſten Hybothet bald oder lerumo Michaelis erheben zu koͤnnen; Nachweis giebt der 
Wachs zieher Herr Jurck, Schmiedebruͤcke in Warſchau. — Im Gegentheil weiſet derſelbe 
300 Rihlr. nach, auf ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke bald zu vergeben. 5 5 
(Capital zu verieiben.) 12,000 Rthlr. find unter Pupiffar- Sicherheit auf eln 
hieſtiges Haus oder Grundſtuͤck zur erſten Hypotheke zu vergeben, und das Nähere zu erfahren 
bei dem Kaufmann E. R. Regent, Schweidnitzer Straße Nro. 790. N 5 
(Anzeige.) Ein junger Menſch von gebildeten Eltern wuͤnſcht in einer engros⸗ 
Handlung als Lehrling unterzufommen Das viäbere bei 0 0 
Johann Hoffmann, Goldenerade:Gaffe No. 488. 
(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin), den 30. und 31. Auguſt, 
auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldenen Frieden Nro. 399. N N 5 
(Zu vermiethen.) Auf der Albrechts⸗Gaſſe, im zweiten Viertel vom Ringe, iſt die 
erſte Etage eines Hauſes, beſtebend aus drei Stuben, zwei Alkoven, Kuchel, nebſt daran 
ſtoßender Kammer, einem Keller, zwei Holz⸗Staͤllen, an ſtille Bewohner zu vermiethen und 
zu Michaelt zu beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Agent Müller, auf der Windgaſſe 
a vermiethen.) Auf der Altbäßer- Gaffe in Nro. 1666. ift im erſten Stock eine 
ſchoͤne Wohnung von 6 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das 
Naͤhere erfährt man dort im Meubles⸗Magazin. 5 > . : 
(Zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen) iſt in der Toͤpfer⸗Straße, in 


dem neu erbauten Haufe Nro. 58. und 59., das Gewoͤlbe. Auch kann eine ſchoͤne Stube 


mit Meubles und Betten auf einer Hauptſtraße an einen foliden einzelnen Herrn oder als Abs 
ſteige⸗Quartier abgelaſſen werden. Das Nähere in Nro. 645. an der Siebenrade⸗ Brucke, 
bei Krauſe. 5 a 

(Zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen) ſind in der Toͤpfer⸗Straße, in 
dem neu erbauten Haufe Nro. 58. und 59, mehrere ſchoͤne Wohnungen, im Ganzen und 
einzeln. Das Nähere iſt zu erfahren in Nro. 645. an der Giebenrade-Brüde, bei Krauſe. 
(u vermiethen.) Veraͤnderungshalber iſt im Sperlich ſchen Hauſe vor dem 
Schweidnitzer Tyore eine Wohnung von 2 Stuben, mit, auch ohne Stallung, zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 5 


—— 
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ee e Nachrichten. 


Reue Buͤcher der Baumgärtnerihen Buchhandlung und des In duſtrie⸗Comptolrs in 
2 BB weiche bei Wh. Gottl Korn in Breslau zu haben find: 3 


Magazin der neueſten Erfindungen, 


Entdeckungen und Verbeſſerungen. Herausgegeben vom Or. und Prof. Poppe, Dr. F. G. 


— 


Kühn und Dr. F. G. Baumgärtner, Neue Folge No. 9. „ 4. 
a f ar 20 Sgr. Courant. 
Der Inhalt diefes Heftes it folgender: 8 

FT; olzeſſig und die Reinigung veffelben. II. Der Holzeſſig, ein Mittel gegen die Fäulnig. 
III. Reh eins IV. Montgolfier's und ene in England verbeſſerte Feuer⸗ 


U m. 


maſchine, welche duech Ausdehnung und Zuſammenziehung erhitzter Luft wirkt, und zum Waſſerheden, 
ur Treibung der Muͤhlen und zu vielen andern ähnlichen n mit Vortheil aagewandt werden. 
ann. (Mit Abblidungen auf Taf. I) V. Dümonts tel: Waage. (Mit Abbildungen auf 
Taf. II.) VI. Beſchreidang einer Wäge⸗Maſchine zum Familiengebrauch. Von Hr. James Drabp, 
(Mit Adbiloungen auf Taf. II.) VII. Beſchreidung einer Vorrichtung, das Schornſteinfegen entdegr⸗ 
lich zu machen. Von Thomas Ridge. (Mit einer NE auf Taf. II.) VIII. Murray's 
hyero⸗ mechauiſche Peeſſe. (Mit Abbildungen auf Taf. III.) IX. Neue Art, Erdäpfel a fzudewah⸗ 
ten. Von Hen. Anthony Dow. X. Bemerkungen über die Verbeſſerung der Treldhauſer e Von 
John Henderſon. XI. Bemerkungen über das Beſchnelden und Ziehen der Dirndäume. Vom. 
Bartuer Alex. Stewart. XII. Chronik der neueſten Erfindungen, Entdeckungen une Verbeſſerungen. 
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f von den Urſachen der Blindheit bei den Pferden 
und den Mitteln, fie zu verbäten. Aus dem Italteniſchen uͤberſetzt von Dr. & Ce⸗ 
rut ti. gr. 8. 20 Sgr. Courant. 
Unter denjenigen Uebeln, welche das Pferd, dleſes dem Menſchen chen fü nis dne als unent⸗ 
behrliche Thier, zu ſeinen Zwecken mehr oder weniger unbrauchbar machen, test wol anſtreitig bie: 
Blindheit oben. an. Wie häufig dieſelbe vorkommt, davon konnen wir uns beinahe täglich übers 
zeugen. Belehrungen über einen iv wichtigen Gegenstand, zumal wenn fie von einem Manne kommen, 
der, wie unſer Verfeſſer, eine lange Rehe von Jahren as Eivils und Militalr⸗Thiecarzt eine reiche 
Fille von Erfahrungen geſa met bat, find aus deſem Grunde ein wahres Beduͤrfniß. Dem Militair, 
Landwilrta, und jedem, der Pferde halt, wird daher dieſe kleine Schrift willkommen ſeynz er wird 
darin ct boy ot Urfachen der Bundpdeit genau kennen lernen, lonceen auch die zweckdlenlichſten. 
Mittel angegecen finden, wie man ie verhüten, und die ie veraulaſſeucen Krankheiten eucdecken und 
in Ermangelung eines Arztes ſicher und ohne Nacht geil heilen kaun. Induſttie Comptoir. 
a | T. R. Joliffe“s 
Reiſe in pala ſt in a, 
Syrien und Aegypten im Jahre 1817. Mit ol len Zuſaͤtzen aus neuen auslaͤndiſchen Reiſe⸗ 
beichreisungen Übsrfegt. Zum Behufe für Bioelleſer. Nioſt einer Vorrede von Dr. 
E. F. K. Roſenmäller. Mit einer Abbildung der Au ſchrüt auf der Pempejus⸗ 
fäulr. gr. 8. 2 hir. Courant. 
Dieſes Werk ſch ert den neueſten Zuſtand eines Lande, das ü jeden Chrtfien jo greßes Inter⸗ 
eſſe hat. 5 ferne Bibel genau verſteyen lernen well, dein können wir dieſe Reaſedeſchreibung mit: 
Grund empfehlen, welche zuerſt nachweiſet, wo ſich bei Jeruſeleim das wahre Grab Ch riſté befin⸗ 
det, und welche fo vide kyrreiche Nac richten über Jern alenn, Bethlehem „ den Jor an, das tobte: 
Meer und alle merkwürdigen Oerter des henigen Landes chtgalt. Noch nie war in un zern Tagen gie 
Aufſchrift auf der Popejusſaule richtig und vollftandig detaunt; ber ſtudet man ſi zuerſt in eurem: 
enwärtigen Zuſtaude. Wir kongen daher dies Buch alen Kaaſſen vou Lean, Gelrheten und Unger 
Arten als eine anzerſt genußreiche Lecture einpjeh en. Indufrie⸗Comptolt. 


Ser ö TE: ei | 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin den England und des Barons Bergami Im 
Teutſchland, Italien, Griechenland, Sicilten, Tunis nach Jaffa, Jernfalem, Con⸗ 
ſtantinopel u. ſ. w. in den Jahren 18 bis 1820. Von dem Sricchen Za ment. 
Almerté, gr. 8. \ 20 Sgr. Coura t. 
Dieſe Nerſebeſchrelbung, weiche ein getreuer Begls ter der Königin von England auf ichen Retien, 
durch Europa, Alta und Afrıka herausgegeben het, giebt aut erst. mertwürcige Aufſchl. ſſe und. 
wirft ein helles Licht. auf ihren ſo böchſt denkwürdigen Prozeß vor dem englthen Obergaufe iu vo gen 
Jahre. Sie enthalt vie anziehen ze Anekdoten und auffebende Erc gute wovon ſich Ihem ein Paar 
aus dieſer Neiſebeſch eizung in der allgemeinen Modenze tung, (keipzig sm EN ptoir); 
befinden. Mit. Ve gungen, ja oft mit Erſtaunen wiro jedermann bieſe Rel ebeſche tung leſen, welche 
eine Seltenheit in der Ateratur it: sean welche mächege Königin hat ſu weite Relſen gemacht als 
die gegenwartige Königin von England ? f er ic 
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Bel uns find erſchlenen und durch alle ſelide Buchhandlungen (in Breslau durch die Wilh Gottl. 
Korn ſche zu haben: m 
Abba dung über die krimmſche Krankheit und deren aͤrztliche Behand⸗ 
lung, von Dr. Heinrich v. Martkus. gr. 8. Preis 20 Sgr. Cour. 
Abhandlung über die Geburtshuͤlfe. Aus dem Chineſiſchen. Herausgege⸗ 
ben von Dr. H. v. Martius. gr. 8. broch. AL 10 Sgr. Ct. 
Kloſter Altenzelle. Ein Beitrag zur Kunde der Vorzeit, von Dr. Heinrich v. Mar⸗ 
tius. 8. broch. 20 Sgr. Courant. 
Der Herr Verfoſſer hat auf ſelnen mehrjährigen Reiſen im Innern des ruſſichen Reiches und den 
angrenzenden andern Gelegenheit gehabt eine Menge in ereſſanter Beobachtungen zu famrneln, vo! 
denen er ta den beiden erſten Werken zwei ſehr Ihägbare der Gelehetenwelt übersicht. Das eine ent⸗ 
halt ie genauere Beſchreilbung einer bösartigen Krankheit und ihrer aͤrztlichen Behandtung, von welcher 
bis jetzt noch Niemand etwas Volfländiges gellefert hat. Man findet darin zugleich eine tabellacifche 
Uebirgihe aller der verſchiedenen Gattungen des Ausiakes, eines Uebels, von welchem beinahe alle 
neuere me iziniſche Com pendten gänzlie, ſchweisen. Das zweite Werk begreift ein hoͤchſt intereſſentes 
Biruchſtück über die geöurtshülfachen Kenatniſſe der Chineſen. Und wenn baſſelbe auch in ſeient iv ſcher 
Huiſicht zur Vervollkomm nun, kleſer Doetrin nicht geratezu beiträgt, jo fülle es doch gewiß eine 
bedeutende Lücke in der Geſchichte der Medien aus. Noch intereſſanter werden jelbige durch die 
Anmerkungen ses ruͤbmlichſt bekaunten Herrn Verfaſſers. 5 En 
Nicht minder willkommen dürfte das letzte Werkchen für Alterthumsforſcher und Verehrer der 
vaterländ [ben Geſchichte ſeyn, welches den zahlreichen Beſuchern des merkwuͤrdigen Kloſters Altenzelle 
bei woe einen beiehrenden Leltfaben bei ihren Wanderungen durch dieſe berühmten Ruinen an die 
Hand giebt . 5 
Freyberg im koͤnigl. ſächſ. Erzgebirge, im July 1821. Craz et Gerlach. 


Hoͤhen⸗Charte 
5 = 


on i 
. 0 Teutſchland und ber ine BR 3 a 
der Oſtermeſſe iſt erſchienen, an alle Buchs und Land» CHarten » Handlungeni (nad Bres 
die Fig. Sort. 35 enſche) verſendet und daſelbſt zu haben: 2 gen (nad Breslau en 
n „„ Hoͤhen⸗Sharte 
oder 


bildlich eee e Ueberſicht 
1 7 er — 
bedeutendſten Berge in Teutſchland und der Schweiz, 


Andeutung der Hoͤhe vieler Städte, Dörfer, Seen ꝛc., 
nach den beſten Barometer: Meffungen ’ 
entworfen 
von $ 

C. F. Weiland. ee 
Ein Blatt im größten Format auf ordin. Landcharten⸗Papler 12 Sgr.; auf Holland. 
Olifant⸗Papier 15 Sgr. Cour. f 
Die guͤnſtige Aufnahme, welche unſere Höͤhen⸗Charte der Erde gefunden, hat uns bewogen, Herrn 
Hauptmann Weiland zu einer ahnlichen ausführlicheren Zuſammenſtellung der Gebirge von Teutſch⸗ 
land und der Schweiz zu veranlaſſen, die hiermit dem verehrten Publico dargeboten wird. Das Blatt 
iſt mit der Genauigkelt und Sorgfalt entworfen, wodurch ſich alle Arbeiten des Verfaſſers auszeichnen. — 
Dee Darſtellung iſt nach den neueſten und bewährteſten Hülfsmitteln, die auf der Charte ſelbſt angege⸗ 
den find, — Durch die Illumination find die Gebirge noch beſonders hervorgehoben, und am Fuße 
befinden ſich noch allgemeine Bemerkungen über die in obiger HöhensCharte von Teutſchland und der 

Schweiz angeführten Gebirge und einzelne Berge. ö N 

Welmar, im Julius 1821. Geographiſches Inſtitat. 


— 2152 — 


naturlichen und künstlichen Düngemittel 
g N - na 
gereiften Er fahrungen und Beobachtungen 
mit Hinſicht auf engliſche Agrikultur, 
für praktiſche Landwirthe, 
von 5 
: Baͤhrens. f 
Dritte viel vermehrte Auflage. 19 Bogen. 8. 1820, 
Preis: a5 Sgr. Courant. N 
Der Verfaſſer, welcher zuerſt die Lehre der Düngemittel ſyſtematiſch ordnete und behandelte, hat 
Rh durch dleſe Schrift um fo mehr um die Erhebung und Veredlung des Ackerbaues verdient gemacht, 
als der Boden nach den großen zojährigen Zeit: und Weltſtürmen noch das einzige ii, was auf 
feiner Stelle blieb, und als Acker zur Zeit der Noth allein aushelfen kann, „da er,“ um mit dem 
Ver faſſer zu reden, „ein ewig dauerndes Kapital unter der Garantie der Natur iſt, weiches feine 
Zinſen in dem Maaße vervielfältigt abwirft, als der menſchliche Fleiß dies gebietet u. f. w.“ 
Wir konnen dieſes Werk allen denkenden und praktiſchen Landwirthen aus voller Ueberzeugung 
empfehlen. Schultz und Wundermann in Hamm. 


* 


Bei W. Starke in Chemnitz, ſo wie auch in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, find fols 
de Buͤcher zu haben: Er 
ebanken von der Erfindung des Bergwerkes zu Freyberg. 8. 5 Sgr. Ct. 

Klotziſch, J. F., vom Gegenbuche; ein Beytrag zur ſaͤchſiſchen Bergwerksgeſchichte. 8. 

4 5 Sgr. Courant. 

Wörterbuch, bergmännifches, worin die deutſchen Benennungen erklart und zus 
gleich die in Schriftſtellern befindlichen lateiniſchen und franzoͤſiſchen angezeigt werden. 

gr. 8. 1 Kthir, 5 Sgr. Cour. 


m Magazin für Induſtrie und Literatur in Leipiig nd erſchi nen und in allen 
e (in Breslau in der W. G. Kornichen) zu haben: 0 a ; 


Lehrbuch der Hebammenkunſt, 


v 
Dr. J. Ch. G. Jorg. 
Zweite verbefferte und vermehrte Auflage 
5 RS, Mit 9 Kup ern. 
gr. 8. 2 Rthlr. Ct. 


Glockentoͤne 
4 us dem Ju gendled e n, 
herausgegeben 


a von f 
Dr. J. C. Ihling. 
| Ab vo. brochirt 1s Ssr. Courant. i 
Dĩeſe Schilderungen aus der Jugendzeit, gewüthlich, und anſprechend vorgetraden, werden dem 
jugendlichen Herzen Nahrung und Büdung und den Eltern und Erzlebern Unternützung bei der Unter⸗ 
weilſung gewähren. . 
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Dieſe Jeitumg erſcheint wöchentlich dremal, Montage, Mitgvochs und Sonnal ends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Roryſchen Buchhandlung, uns ip auch auf alen Königl. Pokamtern zu haben. 


Nebacteur: Profeffor Rhode. 


